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Die  Berliner  Handschrift  des  Decameron. 


Von  A.  Tobler, 


(Vorgetragen  am  12.  Mai  [s.  oben  S.  373].) 
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Wer  sich  mit  dem  Decameron  philologisch  beschäftigen  will,  befindet 
sich  in  übler  Lage.  Freilich  die  Kunst  des  Verfassers  im  allgemeinen 
kennen  zu  lernen,  die  erstaunliche  Mannigfaltigkeit  der  Stilarten  zu 
erfassen,  über  die  er  verfügt,  wo  er  erzählen  läfst;  des  Reichtums 
an  lyrischen  Tönen  gewahr  zu  werden,  die  in  den  Ballaten  an¬ 
geschlagen  sind;  die  vorgetragenen  Geschichten  bis  in  ihre  einzelnen 
Züge  zu  betrachten  um  nützliche  Vergleiche  anzustellen  oder  Gewinn 
für  die  Sittengeschichte  daraus  zu  ziehn,  all  dies  ist  durch  eine 
Menge  leicht  zugänglicher  Ausgaben  bequem  gemacht.  Wem  es  aber 
auf  den  echten  Wortlaut  auch  in  Einzelheiten  ankommt  ,  wer  an  das 
Buch  als  an  einen  Zeugen  des  Sprachgebrauchs  einer  Zeit  und  einer 
Person  herantritt;  wer  zu  festen  Überzeugungen  darüber  gelangen 
möchte,  inwiefern  gewisse  Nachlässigkeiten  des  Ausdrucks  auf  den 
Verfasser  zurückgehn  oder  unsorgfaltiger  Überlieferung  zur  Last  fallen 
mögen ;  wer  Dunkelheiten  der  Rede  gegenüber  zu  wissen  wünscht, 
ob  er  wirklich  ins  Nichtverstehn  sich  ergeben  und  zu  willkürlicher 
Deutung  sich  entschliefsen  mufs  oder  Aufklärung  wenigstens  inner¬ 
halb  der  Überlieferung  nicht  finden  kann,  der  empfindet  schmerzlich, 
dafs  es  eine  kritische  Ausgabe  des  Werkes  nicht  giebt,  und  dafs  das 
zur  Kritik  des  Textes  Verwendbare  in  weitherum  zerstreuten  Hand¬ 
schriften  dem  Einzelnen  kaum  erreichbar  schlummert.  Gewifs  ist 
einiges  gethan,  was  zu  Fortschritten  über  den  Stand  der  Dinge  hin¬ 
aus  geführt  hat,  wie  er  in  den  ersten  Drucken  entgegentritt.  Wer 
könnte  anders  als  dankbar  der  Thätigkeit  der  Herausgeber  von  1527 
sich  erinnern,  wer  anerkennte  nicht  freudig  die  Entschlossenheit,  mit 
der  die  Deputati  für  die  Lesarten  der  Mannelli’ sehen  Handschrift  ein¬ 
traten,  und  die  Umsicht,  mit  der  sie  in  anderen  alten  Denkmälern  Stützen 
zu  find en  wufsten  für  das,  was  oberflächlicher  Betrachtung  unannehm¬ 
bar  scheinen  mochte?  Seither  aber  ist  für  die  Kritik  des  Textes  auch 
durch  Herausgeber,  die  im  übrigen  sich  um  das  Buch  wohl  verdient 
gemacht  haben,  kaum  mehr  Nennenswertes  geschehen.  Colombo, 
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Dal  Rio,  Fanfani,  um  nur  neuere  zu  nennen,1  haben  manches  an¬ 
sprechend  erklärt,  was  Anstofs  geben  konnte;  man  findet  bei  ihnen 
auch  gelegentlich  Lesarten  aus  solchen  Handschriften  angeführt  oder 
auch  in  den  Text  aufgenommen,  die  von  gröfstem  Gewichte  sein 
können;  aber  nirgends  ist  eine  durchgehende  Vergleichung  angestellt, 
eine  allseitige  Schätzung  des  Wertes  eines  neuen  Zeugen  versucht, 
so  dafs  die  sämtlichen  neueren  Ausgaben  im  befsten  Falle  den 
Mannelli' sehen  Text  (übrigens  nicht  in  der  ursprünglichen,  sondern 
in  einer  hier  mehr  dort  minder  heutigem  Brauche  angenäherten 
Schreibweise),  auf  Grund  bald  der  bald  jener  Handschrift  lesbarer 
gemacht,  darbieten.  • 

Und  doch  ist  es  nichts  weniger  als  festgestellt,  dafs  Mannelli 
die  Grundlage  für  die  Textgestaltung  auf  alle  Zeiten  zu  bleiben  hat. 
Er  hat  unverkennbar  mit  der  löblichsten  Sorgfalt  abgeschrieben,  ist 
zahlreicher  Fehler  seiner  Vorlage  gewahr  worden,  ohne  sie  still¬ 
schweigend  zu  berichtigen,  wie  mancher  andere  in  gleichem  Falle  ge- 
than  haben  würde;  seine  Niederschrift  reicht  auch  weit  hinauf  (ob¬ 
gleich  bei  der  mangelhaften  Verständlichkeit  der  Unterschrift  und  der 
Unauffindbarkeit  der  Person,  die  als  Auftraggeber  darin  genannt  zu 
sein  scheint,  der  Gedanke  kommen  könute,  man  habe  in  der  lauren- 
tianisclien  Handschrift  XLII  i  nicht  die  Niederschrift  Mannelli’s  von 
1384  selbst,  sondern  eine  zunächst  nicht  datierte  Kopie  derselben  vor 
sich,  die  auch  die  datierte  Unterschrift  jener,  und  zwar  fehlerhaft, 
wiederholt  hätte).2  Aber  dafs  er  Boccaccio’s  eigenhändige  Niederschrift 
vor  sich  gehabt  habe,  dafür  spricht  auch  nicht  das  allermindeste; 
es  sind  für  manche  Stellen  in  andern  Handschriften  Lesarten  zu  finden, 
die  unverkennbar  und  anerkanntermafsen  das  Ursprüngliche  geben  und 
nicht  auf  dem  Wege  der  Vermutung  gefunden  sein  können;  und  liegt 
für  andre  Handschriften  (mit  Ausnahme  der  magliabechischen  Bruch¬ 
stücke)3  eine  ausdrückliche  Bezeugung  gleich  hohen  Alters  nicht  vor, 


1  Die  Ausgabe  von  Bozzo,  Palermo  1876,  verdient  in  diesem  Zusammenhang 
keine  Erwähnung. 

2  Der  Kürze  halber  werde  ich  gleichwohl  im  folgenden  die  laurentianische  Hand¬ 
schrift  XLII  1  als  Niederschrift  Mannelli’s  bezeichnen. 

3  Ganz  so  sicher,  wie  Follini  meint,  ist  die  Abfassung  dieser  Auszüge  im 
Jahre  1354  nicht.  Dafs  sie  bei  Lebzeiten  Boccaccio’s  angefertigt  sind,  ist  kaum  zu 
bezweifeln,  da  der  Schreibende  ihm  ein  langes  und  glückliches  Leben  wünscht.  Dafs 
jedoch  der  Decameron,  dessen  vollständige  Herausgabe  der  Anfertigung  der  Auszüge 
vorangegangen  sein  inufs,  1353,  und  der  Corbaccio,  von  dem  der  Schreibende  noch 
nichts  gewufst  zu  haben  scheint,  1355  in  die  Welt  gegangen  sei,  scheint  mir  nicht 
völlig  ausgemacht.  Gewifs  hat  Peteakca  den  Decameron  als  ein  Werk  aus  Boccaccio’s 
Jugendjahren  bezeichnet  im  Jahre  1373,  als  Boccaccio,  an  den  er  schrieb,  sechzigjährig 
war;  aber  ein  Freund,  der  ein  Buch  als  Erzeugnis  der  jungen  Jahre  bezeichnet,  um 
damit  Ausgelassenheiten  desselben  zu  entschuldigen,  läfst  vielleicht  die  Jugend  aus- 
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so.  fehlt  es  doch  an  andern  Texten,  die  noch  dem  14.  Jahrhundert, 
sei  es  ebenfalls  auf  Grund  sicherer  Bezeugung  oder  im  Hinblick  auf 
die  Beschaffenheit  der  Schrift,  zugewiesen  sind,  keineswegs,  und  zwar 
ohne  dafs  von  ihrer  Abhängigkeit  von  Mannelli  etwas  bekannt  wäre; 
und  wären  selbst  alle  andern  sicher  später  entstanden,  so  würde  daraus 
nicht  im  mindesten  folgen,  dafs  sie  weniger  Beachtung  verdienten, 
so  lange  man  nicht  wüfste,  dafs  Mannellis  Vorlage  zu  seiner  Zeit 
die  einzige  Niederschrift  des  Decameron  gewesen  und  später  von  nie¬ 
mandem  mehr  vervielfältigt  worden  wäre. 

Zu  den  bekannten  Handschriften  des  Decameron  (die  in  Italien 
auf  Staatsbibliotheken  befindlichen  verzeichnet  Narducci,  Di  un  cata-  * 
logo  generale  dei  manofcritti  e  dei  libri  a  ftampa  delle  biblioteche  go- 
vernative  dTtalia,  Roma  1  877,  Abdruck  aus  II  Buonarroti  Bd.  XI  1876; 
die  in  Paris  liegenden  giebt  Marsand  an,  I  manofcritti  italiani  della 
regia  biblioteca  parigina  ecc.  Par.  1835,  Bd.  I  1  1,  31,113,  745,  II  298; 
s.  aufserdem  Manni,  Iftoria  dei  Decamerone,  Firenze  1742,  S.  630) 
tritt  eine  bisher  schwerlich  benutzte  in  der  Berliner,  Hamilton  90, 
über  die  im  folgenden  Genaueres  mitgeteilt  werden  soll.  Möchte  die 
Ausführlichkeit,  mit  der  ich  von  ihr  zu  handeln  gedenke,  Anstofs 
werden,  dafs  auch  über  andere  Handschriften  des  Werkes  genaue 
Mitteilungen  erfolgen,  damit  allmählich  doch  ein  Urteil  darüber  mög¬ 
lich  werde,  welche  Mittel  noch  zur  Verfügung  stehn  zu  einem  ver¬ 
trauenswürdigen  Texte  des  Decameron  zu  gelangen.  Arbeiten  dieser 
Art,  wie  auch  die  Benutzung  der  BoccAccio’schen  Prosa  für  Gram¬ 
matik  und  Wörterbuch,  werden  dadurch  sehr  erschwert,  dafs  keinerlei 
für  solche  Zwecke  ausreichende  Einteilung  der  Texte  in  gröfsere  und 
kleinere  Abschnitte  vorhanden  ist,  man  also  nach  Seitenzahlen  zum 
Teil  schwer  erreichbarer  Ausgaben  zu  eitleren  genötigt  ist.  Sollte 
einmal  nach  so  vielen  Druckern  ein  Philologe  für  Philologen  den  Cor- 
baccio  oder  den  Filocolo  oder  .auch  den  Decameron  drucken  wollen, 
so  möge  er  auch  dieses  Notstandes  gedenken,  und  wenigstens  so  viel 
Sätze,  wie  in  den  Handschriften  mit  Majuskeln  beginnen,  mit  fort¬ 
laufenden  Zahlen  bezeichnen;  vielleicht  wird,  wenn  sie  erst  einmal 
eingeführt  sind ,  kommender  Herausgeber  Selbstüberwindung  grofs 
genug  sein,  an  ihnen  festzuhalten.  Ich  werde  im  folgenden  die  Stellen, 


nahmsweise  einmal  etwas  weiter  hinaus  als  gewöhnlich  sich  erstrecken.  Die  Stelle 
des  Corbaccio  hinwieder,  aus  der  man  auf  die  Zeit  der  Abfassung  dieses  Werkes  zu 
schliefsen  pflegt,  ist  einmal  kaum  zu  verstehn,  wie  sie  in  den  Ausgaben  lautet,  und 
läfst  den  Sprechenden  auch  nicht  aus  bestimmtem  Wissen  heraus  sich  über  Boccaccicös 
Alter  äufsern,  sondern  nur  auf  Grund  des  Eindrucks,  den  die  weifsen  Schläfen  und 
der  greise  Bart  des  Dichters  hervorbringen,  Dinge,  die  er  sich  schon  in  der  Einleitung 
der  vierten  Giornata  des  Decameron  zuschreibt. 
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um  deren  Wortlaut  es  sich  handelt,  nach  Blatt,  Seite  und  Zeile  des 
allem  Anscheine  nach  mit  gröfster  Sorgfalt  ausgeführten  Abdruckes 
bezeichnen,  den  der  Marchese  Pier  Antonio  Guadagni  1761  von  dem 
Mannelli’ sehen  Texte  gegeben  hat,  da  dieses  Druckes  ja  doch  niemand 
wird  en traten  können,  der  sich  mit  Kritik  des  Decamerontextes  be¬ 
schäftigen  wird,  derselbe  auch  dadurch  hervorragende  Wichtigkeit  ge¬ 
winnt,  dafs  die  Abweichungen  der  wichtigsten  von  den  alten  Aus¬ 
gaben,  nämlich  der  Giuntina  von  1527,  darin  verzeichnet  sind.  So 
war  verständiger  Weise  auch  Yincenzo  Follini  verfahren,  als  er  die 
Abweichungen  der  magliabechischen  Bruchstücke  zur  Kenntnis  brachte 
(Sopra  il  piü  antico  codice  del  Decamerone  del  Boccaccio  contenente 
folo  una  parte  di  queft* opera  e  feritto  vivente  il  Boccaccio  medefimo 
circa  il  1354  o  1355,  lezione  detta  nelhadunanza  del  di  1  1  febbrajo 
1823,  Firenze  1828,  40;  Abdruck  aus  den  Atti  delFImp.  e  R.  Acca- 
demia  della  Crufca.  Firenze  1829,  T.  III). 

Der  Berliner  Decameron  Hamilton  90  ist  eine  Pergamenthand¬ 
schrift  grofsen  Formates  (Höhe  37,  Breite  26  Centimeter),  in  welcher 
der  Text  auf  jeder  Seite  in  zwei  Spalten  verteilt  ist,  die  2 6l/2  Centi¬ 
meter  hoch  und  reichlich  je  8  Centimeter  breit  sind,  so  zwar,  dafs  bei 
2  Centimeter  Abstand  zwischen  den  Spalten  eine  Gesamtbreite  von 
2X8  +  2  —  18  Centimeter  für  den  von  der  Schrift  in  Anspruch  ge¬ 
nommenen  Raum  sich  ergiebt.  Jede  Spalte  zählt  53  Zeilen.  Dafs 
diese  Angaben  für  das  erste  Blatt  nicht  zutreffen,  wird  später  genauer 
ausgeführt.  Es  sind  1  1  2  Pergamentblätter  vorhanden ,  von  denen  das 
letzte  auf  beiden  Seiten  Spuren  von  Liniierung  zeigt,  die  mit  der¬ 
jenigen  der  vorangehenden  Blätter  übereinstimmt,  aber  ganz  leer  sein 
würde,  hätte  nicht  auf  der  Rückseite  eine  Hand  des  15.  Jahrhunderts, 
die  keinesfalls  die  nämliche  ist,  welche  den  Decameron  geschrieben 
hat,  ein  Sonett  eingetragen.  Es  lautet  dasselbe  wie  folgt: 

Qual  Phidia  1  nel  feudo  de  Minerua 
pinfe  fi  fteffo  cum  acto  imoriale 
cuffi  mia  uaga  dentro  dal  cor  tale 
i  lo  depinta  et  in  quel  fe  conferua 
Che  fim  che  morte  mio  corpo  riö  fnerua 
fculpta  ftara  ne  lanima  in  la  quäle 
fi  ßxa  e  pofta  che  tor  fern  po  male 
comel  cefareo  cerchio  da  foa  cerua 2 
Sfaraffe  a  una  otta  lalma  e  la  figura 
cho  ne  la  mente  de  lei  chamo  tanto 
che  de  dui  corpi  e  facto  una  creatura 

1  In  der  Amazonenschlacht,  welche  die  Aufsenseite  des  Schildes  seiner  Athene 
Parthenos  schmückte,  hatte  Phidias  sein  eigenes  und  des  Perikies  Bildnis  angebracht. 

2  Bezieht  sich  hier  der  Dichter  auf  das,  was  Plinius  Nat.  hist.  VIII  119  von 
Hirschen  erzählt,  die  man  nach  100  Jahren  mit  den  goldenen  Halsbändern  geschmückt 
gefunden  habe,  die  von  Alexander  dem  Grofsen  ihnen  angelegt  worden  wären? 
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Et  ala  facta  amor  de  zoglia  e  pianto 
e  uol  che  fempre  fiegua  foa  natura 
or  lieto  or  mefto  or  trifto  or  pie  de  dato; 

Daneben  steht  von  gleicher  Hand  Sonnetus  Peregrinide  Zambecarijs. 
In  der  That  giebt  denn  auch  Crescimbeni  im  3.  Bande  seiner  Comentarj 
S.  142  (der  Ausgabe  von  Rom  17  1  1)  das  nämliche  Sonett  als  ein  Werk 
des  Pellegrino  Zambeccari,  über  den  er  im  2.  Teile  des  2.  Bandes  S.  1  30 
kurz  und  weniger  genau  handelt  als  nachmals  Gio.  Fantuzzi,  Notizie 
degli  Scrittori  bolognefi,  T.  VIII,  S.  230  (Bologna  1790)  gethan  hat, 
bei  dem  nachgewiesen  ist,  dafs  der  Dichter  in  den  Jahren  1391  bis 
1399  Kanzler  von  Bologna  war.  Über  seinen  Verkehr  mit  Paolo 
Vergerio  und  Coluccio  Salutati  s.  aufser  Fantuzzi  auch  Voigt,  die 
Wiederbelebung  des  classischen  Alterthums  II2  49.  Die  Lesart  der 
Berliner  Handschrift  stimmt  nicht  völlig  mit  der  Crescimbeni’s  und 
verdient  namentlich  insofern  den  Vorzug,  als  sie  die  ganz  unpassenden 
Reimwörter  des  drittletzten  und  des  letzten  Verses,  die  dort  tanto 
(wie  in  Z.  10)  und  pianto  lauten  durch  pianto  und  canto  ersetzt;  nicht 
minder  entschieden  erscheint  in  Z.  3  dentro  dal  cor  besser  als  intorno 
dal  cor . 

Die  1  1  2  Blätter  sind  in  der  rechten  oberen  Ecke  der  Vorderseite 
mit  arabischen  Zahlen  bezeichnet;  doch  reichen  dieselben  von  1  blofs 
bis  iii,  da  nach  Blatt  2  o  ein  Blatt  unbeziffert  geblieben  ist ,  das  als 
Blatt  201  gelten  mag.  Dafs  die  Bezifferung  so  alt  nicht  ist  wie  die 
Ausführung  der  Handschrift,  ergiebt  sich,  abgesehen  von  der  Ver¬ 
schiedenheit  der  Federführung  und  von  der  Anwendung  der  arabischen 
Zahlen  (im  Texte  kommen,  wo  Ziffern  sich  linden,  nur  römische  vor), 
daraus,  dafs  die  Blätterzahlen  ohne  Unterbrechung  von  1  bis  1  1  1 
ansteigen,  während  die  Handschrift  an  zwei  Stellen  je  acht  Blätter 
eingebüfst  hat.  Blatt  79  V0  schliefst  mit  den  Worten  teffa  odi  tu  quel 
chio  e  in  G.  VII  N.  1  (Mannelli  231b  29,  bei  Fanfani  II  127),  und 
Blatt  80  r°  beginnt  mit  nando  alla  ftanga  fopra  la  quäle  in  G.  VII 
N.  9  (Mannelli  253  b  36,  bei  Fanf.  II  176);  das  Verhältnis  des  Raum¬ 
verbrauchs  in  dem  Mannelli- Abdrucke  zu  dem  der  Handschrift  würde 
allein  schon  auf  einen  Verlust  von  ungefähr  8  Blättern  für  diese 
Stelle  schliefsen  lassen,  wenn  nicht,  wie  man  sehn  wird,  Umstände 
vorlägen,  die  ein  Recht  geben  demselben  mit  voller  Bestimmtheit 
diesen  Umfang  zuzuschreiben.  Weiterhin  schliefst  Bl.  103  v°  mit  Sc 
egli  e  co/i  tuo  come  G.  IX  N.  10  (Mann.  324  a  27,  Fanf.  II  333),  und 
Bl.  1 04  r°  hebt  an  mit  fe  ne  tornaffe  r  pcio  egli  ^  was  in  G.  X  N.  8 
(Mann.  350a  33,  Fanf.  II  387)  steht,  und  abermals  ist  aus  dem 
Umfang  des  an  Text  Fehlenden  zu  entnehmen,  dafs  8  Blätter  ver¬ 
loren  gegangen  sind.  Dafs  in  der  That  an  jeder  der  zwei  Stellen 
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ein  Heft  von  4  Doppelblättern  fehlt,  wird  aber  aus  anderem  noch 
deutlicher:  Am  Schlüsse  jedes  achten  Blattes  der  Handschrift,  in  der 
Mitte  des  untern  Randes  der  Rückseite,  findet  sich  eine  farbige 
Zeichnung,  die  ihrem  Gegenstände  nach  zu  der  an  jener  Stelle  ab- 
breclienden  Erzäldung  in  Beziehung  stellt,  und  in  deren  Mitte  ein 
weifs  gelassener  Streifen  die  ersten  Silben  des  nachfolgenden  Blattes 
trägt;  nämlich  Bl.  8  (wo  G.  I  N.  3  abbricht)  findet  sich  ein  Mönch 
mit  übergezogener  Kapuze  (Legende  mente j ;  Bl.  1 6  (G.  II  N.  4)  ein 
junger  Mann  mit  einer  Mütze  ohne  Schirm ,  deren  Zipfel  lang  herunter 
hängt  (Leg.  al  fuö);  Bl.  23,  eigentlich  24,  da  201  nicht  mitgezählt 
ist,  (G.  II  N.  7)  eine  gekrönte  Frau  (Leg.  uinere);  Bl.  31,  eigentlich  32 
(Schlufs  von  G.  II)  Dame  mit  Blättern  in  den  Haaren  (Leg.  licentid) ; 
Bl.  39  (G.  III  N.  7)  ein  langbärtiger  Mann  (Leg.  tedaldo) ;  Bl.  47 
(Anfang  von  G.  IV)  ein  bärtiger  Mann  mit  Barett  (Leg.  r  filippo) ; 
Bl.  55  (G.  IV  N.  6)  ein  Krieger  mit  Eisenhaube  und  Schild  (Leg.  fea 
ardito );  Bl.  63  (G.  V  N.  3)  ein  Krieger  mit  spitzer  Eisenhaube,  Schild 
und  Streitaxt  (Leg.  effendof  i) ;  Bl.  7 1  (G.  V  N.  1  o)  ein  junger  Mann 
mit  Hut  (Leg.  che  poco)',  Bl.  79  (G.  VII  N.  1)  ein  Kopf  mit  vor¬ 
gebogenen  Hörnern  und  ausgestreckter  Zunge  (Leg.  pore) ;  Bl.  87 
(G.  VIII  N.  7)  ein  junger  Mann  mit  Tonsur  und  zurückgeschlagener 
Kapuze  (Leg.  al  fuono) ;  BL  95  (G.  VIII  N.  10)  eine  Frau  von  blühender 
Fülle  (Leg.  che  uoi) ;  BL  103  (G.  IX  N.  10)  ein  Mann  in  Mönchstracht 
mit  Tonsur  (Leg.  tu  di).  Man  sieht  hieraus,  was  der  jetzige  neue 
braune  Ledereinband  zu  erkennen  nicht  erlaubt  haben  würde,  dafs 
die  Handschrift  aus  Heften  von  je  vier  Doppelblättern  bestand,  für 
deren  vollzählige  Erhaltung  und  richtige  Anordnung  in  den  eben  auf¬ 
gezählten  Legenden  oder  Kustoden  ein  nützlicher  Anhalt  gegeben 
war.  Sie  haben  leider  die  oben  bezeichneten  Verluste  nicht  verhindert, 
hätten  aber  dazu  führen  können,  dafs  man  derselben  gewahr  wurde, 
und  erlauben  jetzt  mit  voller  Bestimmtheit  zu  behaupten,  dafs  an 
jeder  der  zwei  Stellen  grade  ein  Heft  fehle. 

Ob  etwa  ursprünglich  dem  jetzigen  ersten  Blatte  eine  Übersicht 
der  Gi  ornate  und  der  Novelle  voran  ging,  wie  man  sie  in  zahlreichen 
andern  Decameronhandschriften  findet,  wird  sich  schwerlich  entschei¬ 
den  lassen.  Jedenfalls  ist  dies  erste  Blatt,  wie  sein  Zustand,  das 
völlige  Verschwundensein  der  Schrift  an  manchen  Stellen  der  Vorder¬ 
seite  wahrscheinlich  macht,  bevor  die  Handschrift  den  jetzigen  Einband 
erhielt,  längere  Zeit  ungeschützt,  also  wohl  eben  das  erste  gewesen. 

Bei  diesem  ersten  Blatte  ist  aber  noch  einen  Augenblick  zu  ver¬ 
weilen.  Es  fällt  dasselbe  zunächst  dadurch  auf,  dafs  es  um  einen 
Centimeter  minder  hoch  ist  als  die  übrigen,  die  Schriftkolumnen  des¬ 
gleichen  um  einen  Centimeter  niedriger,  und  dafs  gleichwohl  die 
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Spalten  liier  nicht  wie  später  53,  sondern  auf  der  Vorderseite  54, 
auf  der  Rückseite  sogar  56  Zeilen  aufweisen.  Genauerer  Prüfung  kann 
auch  nicht  entgehn,  wie  die  Schrift  des  ersten  Blattes  hei  aller  Gleich¬ 
artigkeit,  die  im  allgemeinen  zwischen  ihr  und  derjenigen  der  späteren 
Blätter  besteht,  in  einigen  Punkten  von  dieser  entschieden  ab  weicht: 
a  ist  in  seinem  zweiten  Strich  oben  nicht  so  oft  und  stark  nach  links 
umgebogen;  e  giebt  seinem  zweiten  Strich,  soweit  er  dick  ist,  eine 
Wölbung  (Konvexität)  nach  links,  während  derselbe  später  nach  rechts 
gewölbt  ist;  an  diesen  dicken  zweiten  Strich  setzt  sich  am  Ende  der 
Wörter  nur  selten  ein  nach  rechts  oben  verlaufender  Haarstrich  an, 
während  von  Blatt  2  an  dieser  Fortsatz  fast  nie  fehlt,  f  und  f  sind 
auf  dem  ersten  Blatt  unter  die  Linie  verlängert;  der  unter  der  Linie 
liegende  Teil  des  g  besteht  auf  dem  ersten  Blatt  aus  zwei,  zusammen 
einen  runden  Raum  umschliefsenden  Bogen,  später  nur  aus  einem 
nach  links  offenen  Bogen;  der  erste,  senkrechte  Strich  des  h  erreicht 
mit  seinem  unteren  Ende  die  Linie  nicht,  wie  das  später  immer  der 
Fall  ist;  das  der  arabischen  2  ähnliche  r  ist  auf  dem  ersten  Blatte 
vorherrschend  und  weicht  dem  heute  in  lateinischer  Druckschrift 
üblichen  nur  im  Anlaut  und  nach  c ,  /,  g,  t,  während  weiterhin  das 
letztere  auch  zwischen  Vokalen  häufig  ist.  Ganz  verschieden  gebildet 
ist  auch  die  Cedille.  So  scheint  denn  das  erste  Blatt  nicht  von  Anfang 
an  der  Handschrift  zugehört  zu  haben,  sondern  erst  nachträglich  den 
übrigen  Blättern  zugesellt  worden  zu  sein,  sei  es  als  ein  von  einer 
andern  Handschrift  abgelöstes  Stück,  sei  es  als  selbständig  ausgeführter 
Ersatz  für  einen  irgendwie  abhanden  gekommenen  Anfang  des  in  sich 
sonst  einheitlichen  Codex.  Da  aber  die  vierte  Spalte  des  jetzigen 
Anfangsblattes  mit  daua  o  fang  infermitade  (Mann.  4  a  31)  schlofs,  und 
die  erste  Spalte  des  zweiten  Blattes  mit  quella  cotale  jfermita  (Mann. 
eb.  Z.  33)  begann,  so  ergab  sich  eine  Lücke,  die  dadurch  ausgefüllt 
ist,  dafs  unterhalb  der  vierten  Spalte  des  ersten  Blattes  und  von 
deren  unterem  Ende  durch  einen  Zwischenraum  von  etwa  drei  Zeilen 
getrennt  das  Fehlende  nachgetragen  ist  und  zwar  yon  einer  Hand  des 
15.  Jahrhunderts,  welche  mir  die  des  ersten  Blattes  zu  sein  scheint. 
BlattS,  welches  mit  Blatt  1  zusammen  ein  Doppelblatt  bilden  sollte, 
hängt  mit  diesem  keinesfalls  ursprünglich  zusammen;  es  hat  Pergament 
von  ganz  anderer  Stärke  und  stimmt  in  Mafs,  Zeilenzahl  und  Schrift 
völlig  mit  dem  *  sonstigen  Bestände  der  Handschrift  überein. 

Die  Schrift  ist  regelmäfsige ,  saubere  Minuskel,  wie  sie  der  Zeit 
um  1400  geläufig  ist.  Die  Überschriften  der  Giornate  sowie  die  der 
Novelle  sind  in  roter  Farbe  gegeben.  Der  Anfang  lautet  (rot): 

Cornincia  illibro  chiamato  deeameron  Co 

yniominato  principe  galeotto  nelquale  f  i  coten 
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gono  Cento  nouelle  in  diecj  .  di .  dette  dafette 
done  e  datre  yiouanj  huominj  .  Proemio 

Der  erste  Buchstab  des  folgenden  Proemio,  das  H  von  Humana 
sollte  nach  dem  dafür  offen  gelassenen  Raume  zu  schliefsen  besonders 
grofs  und  vermutlich  kunstreich  ausgeführt  werden,  ist  aber  nicht 
vorhanden.  Ebenso  fehlt  in  dem  dafür  leer  gelassenen  Raume  das  Q, 
womit  Blatt  ic  die  erste  Giornata  nach  der  roten  Überschrift 

Cornincia  laprima  giornata  delcameron  nel 
la  quäle  dopo  ladimoftragion  fatta  dallautore  p 
che  cagione  adueniffe  didouerfi  quelle  pfone  che  ap 
preffo  fimoftrano  ragunare  aragionare  ifieme  fotto  ireg 
gimeto  dipapinea  fi  ragiona  diquello  chepiu  agrada  acia 
fchuno  1 

beginnen  sollte.  Dagegen  haben  die  späteren  Giornate  ihre  jedesmal 
die  Höhe  von  vier  Zeilen  füllenden  Initialen  in  sauberer  Arbeit  (blaue 
Majuskeln  mit  roten  Arabesken)  erhalten.  Abwechselnd  blaue  oder 
rote  Initialen  von  der  flöhe  zweier  Zeilen  bezeichnen  in  der  Einleitung 
des  ersten  Tages  die  Anfänge  der  Hauptabschnitte  und  später  jeweilen 
den  Anfang  dessen,  was  auf  die  Novellenüberschrift  zunächst  folgt, 
kleinere,  in  andre  Zeilen  nicht  hineinragende,  ebenfalls  rote  oder 
blaue  Initialen  jedesmal  den  Beginn  der  einleitenden  Worte  des  Er¬ 
zählers  und  den  der  Geschichte  selbst.  Eine  zweizeilige  Initiale 
wiederum  findet  sich,  wo  die  Schilderung  des  Tagesschlusses  anhebt, 
eine  ebensolche,  wo  der  neugewählte  König  zu  reden  beginnt,  ferner 
im  Anfang  der  Ballata  und  im  Anfang  der  an  diese  sich  schliefsen¬ 
den  Prosa,  während  die  Anfänge  der  eigentlichen,  vollen  Strophen 
der  Ballata  durch  einzeilige  farbige  Majuskeln  hervorgehoben  sind. 
Die  Verse  der  Dichtungen  sind  wie  Prosa  hintereinander  geschrieben, 
nur  dafs  jede  Strophe  eine  neue  Zeile  beginnt,  und  jeder  Vers  mit 
einer  Majuskel  anfängt,  sein  Ende  aber  durch  Interpunktion  be¬ 
zeichnet  ist. 

Spätere  Hände  haben  an  verschiedenen  Stellen  an  den  Rändern 
einzelnes  zugefügt :  *  i  a  (also  auf  dem  Blatte ,  das  zu  der  Handschrift 
ursprünglich  nicht  gehörte)  steht  im  Texte  meftieri  auuto  r  annolo 
trouato  in  alcuno  fragil  qualj  fognio  (vergl.  Mannelli  ia  9);  die  letzten 
vier  Worte  sind  unterstrichen,  vor  ihnen  ist  ein  Einschaltungszeichen 
angebracht  und  in  kleiner  Kursivschrift  links  am  Rande  auf  drei 
Zeilen  beigeschrieben  alcuni  fra  li  quält  falcuno  mai  n’hebbe  bifogno 
(der  Buchbinder  hat  das  Blatt  so  tief  eingeheftet,  dafs  von  alcuni, 
von  falcuno  und  von  bifogno  nur  die  Enden  sichtbar  sind),  ib,  wo 


1  Zwischen  l  nnd  c  von  delcameron  ist  von  späterer  Hand  mit  schwarzer  Tinte 
de  eingeschaltet  und  in  ireg  der  vierten  Zeile  das  rote  i  in  ein  schwarzes  l  gebessert 
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ein  Satz  mit  Et  fe  beginnt  (Mann,  ib  28)  ist  rechts  am  Rande  Efse, 
und  1  1  Zeilen  später,  wo  ein  Satz  mit  Effe  anhebt,  hat  die  gleiche 
Hand  et  se  an  den  Rand  gesetzt,  ic  ist  bellegga  in  dem  Satze,  der 
beginnt  mit  Et  ficome  la  ftremita  della  bellegga  (Mann.  3b  5)  unter¬ 
strichen  und  das  richtige  allegrezza  links  an  den  Rand  geschrieben, 
und  acht  Zeilen  später  penflero  nach  per  cofl  afpro  wiederum  unter¬ 
strichen  und  rechts  daneben  zwischen  die  Spalten  das  richtige  fentiero 
gesetzt.  2  b  ist  extimando  eff  er  e  alcuna  cofa  alcerebro  (Mann.  5  a  23) 
schon  von  der  ersten  Hand  gebessert,  indem  alcuna  unterstrichen, 
opti  (mehr  ist  nicht  sichtbar,  da  der  Rand  mittelst  eines  aufgeklebten 
Pergamentstreifens  auf  die  erforderte  Breite  gebracht  ist)  rechts  an  den 
Rand  geschrieben,  und  unter  das  a  von  alcerebro  ein  Punkt  gesetzt, 
darüber  ein  i  geschrieben  ist.  2d  (Mann.  6  a  25)  steht  im  Texte  sicher 
falsch  acompagniato .  II  quäle ;  ersteres  ist  ungebessert  geblieben,  da¬ 
gegen  ist  durch  ein  über  quäle  gesetztes  Zeichen  auf  ein  von  später 
Hand  an  den  Rand  gesetztes  li  quoll  verwiesen.  8  c  (Mann.  21b  28) 
war  volte  zwischen  malte  und  udito  weggelassen;  eine  spätere  Hand 
hat  es  oberhalb  des  zweiten  Wortes  nachgetragen,  i  ic  hat  eine  Hand 
des  15.  Jahrhunderts  neben  die  ersten  Zeilen,  die  auf  die  Überschrift 
von  I9  folgen,  bemerkt  Noianda  eft.  27b  steht  neben  fuggito  diparigt 
fera  partito  (Mann.  78b  9)  in  kleiner  aber  altertümlicher  Minuskel  am 
Rande  das  richtige  fuggendo.  30b  steht  neben  den  ersten  Zeilen,  die  auf 
die  Überschrift  von  II  10  folgen,  in  jüngerer  oder  doch  nicht  der 
gleich mäfsigen  Schrift  des  Textes  feci  aut  ut  recte  (?)  dich  meypj. 
3  ic  sind  die  zwischen  rauenna  und  delle  quoll  per  dluerfe  weggelassenen 
Worte  (Mann.  88a  15  bis  17)  am  unteren  Rande  schon  von  der  ersten 
Hand  nachgetragen.  57 d  ist  nach  andoul  ein  Zeichen  eingeschaltet, 
das  auf  ein  paar  Buchstaben  am  rechten  Rande  sich  zu  beziehn  scheint ; 
doch  erkenne  ich  diese  nicht  recht  und  vermag  sie  nicht  zu  deuten; 
sie  rühren  von  späterer  Hand  her  als  der  Text.  61c  (Mann.  178b  1) 
rührt  fe  no  che  nebst  einem  Zeichen  vor  che das  nicht  per  bedeuten 
kann,  von  später  Hand  her,  ebenso  in  der  nächsten  Zeile  lei  con 
(mit  übergeschriebenem  tra)  ag  vor  li  lor  piaceri;  beidemal  ist  nicht 
erkennbar,  was  die  erste  Hand  geschrieben  hatte.  63  b  ist  über 
rieeuera  (Mann.  183  a  23)  ein  Zeichen  gesetzt,  das  auf  ein  ganz  klein 
und  von  später  Hand  an  den  Rand  geschriebenes  fofpignera  verweist. 
72c  hat  eine  spätere  Hand  am  Rande  neben  den  Worten  chi  tela  fa 
fagliele  (Mann.  209a  15)  auf  argumentum  8e  j abule  8l  diel  verwiesen. 
78d  ist  neben  das  am  Ende  der  Zeile  stehende  dextro  (Mann.  227b  26) 
später  nochmals  Dextro  an  den  Rand  geschrieben.  82a  ist  nach  cofa , 
worauf  im  Texte  unmittelbar  debba  eff  er  e  folgt,  ein  Einschaltungs¬ 
zeichen  gesetzt,  das  auf  ein  von  später  Hand  an  den  Rand  gesetztes 
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che  ciafcuna  döna  verweist  (Mann.  260b  7).  94c  ist  für  das  unrichtige 
palefati  in  fe  daindi  adietro  palefati  gliauea  (Mann.  295b  29)  in  kleiner 
später  Schrift  honorati  an  den  Rand  gesetzt;  dagegen  scheint  gleich 
darauf  ein  neben  bellifime  donne  an  den  innern  Rand  der  Spalte  ge¬ 
setztes  cofe  zwar  auch  nicht  von  gleicher  Hand  wie  der  Text  her¬ 
zurühren,  ist  aber  auch  dem  Korrektor  nicht  zu  verdanken,  der 
honorati  geschrieben  hat  (Mann.  296a  13).  99 d  sind  neben  die  ein¬ 
leitenden  Zeilen  von  IX  5  ein  paar  W orte  von  späterer  Hand  ge¬ 
schrieben,  von  denen  ich  wenigstens  calandrino  zu  lesen  vermag. 
106a  ist  adripofare  (Mann.  356b  24)  schon  über  der  Zeile  zu  adormire 
geändert,  dormire  aber  auch  am  Rande  noch  beigeschrieben;  auch 
das  weiter  unten  (Mann.  357a  21)  fehlende  camere  ist  von  jüngerer 
Hand  am  Rande  nachgetragen.  Von  Verbesserungen,  die  mir  vom 
Schreiber  des  Textes  selbst  herzurühren  scheinen,  habe  ich  hier  mehr 
zu  sagen  nicht  nötig  gefunden. 

Noch  mufs  erwähnt  werden,  dafs  an  zahlreichen  Stellen  die 
Tinte  in  beklagenswertem  Mafse  vom  Pergamente  verschwunden  ist, 
so  dafs  an  denselben  oft  ganze  Wörter  kaum  mehr  erkennbar  sind, 
so  Bl.  80  b,  8id,  87  c,  94  b,  98  b,  101c.  An  andern  Stellen,  die 
in  gleicher  Weise  Schaden  gelitten  hatten,  ist  derselbe  dadurch 
gehoben,  dafs  hier  in  weiterem,  dort  in  engerem  Umfang  das  Ver¬ 
blichene  durch  Überfahren  der  alten  Buchstaben  mit  frischer  Tinte 
wieder  sichtbar  gemacht  ist,  so  Bl.  23  c,  24  ab,  25  b,  38  c,  42  c  d, 
43  a,  44  a,  97  c,  106  d. 


Spätere  Benutzung  der  Berliner  Handschrift  mag  nachstehende 
Übersicht  erleichtern,  welche  für  jede  der  in  ihr  vorhandenen  No¬ 
vellen  die  Blattspalte  angiebt,  in  der  dieselbe  beginnt. 


1 1 

Bl.  5 

a,  2 

:  7c,  3 

8b,  4  8d,  5  9b, 

6  9  d,  7 

i  0  b ,  8 

1 1  b , 

1  1  c, 

1  0 

1  1  d. 

II I 

13  »> 

2 

14  a,  3 

15  a,  4 

16c,  5 

17  c,  6 

1  9  d»  7 

2  1  b, 

25b, 

9 

28a,  IO 

3°  b. 

III I 

32fl> 

2 

3  3  bi,  3 

34  d,  4 

36  c>  5 

37b,  6 

38b,  7 

39  d, 

42  d, 

9 

44c,  IO 

46  a. 

IV  1 

48  d, 

2 

5°c,  3 

52b,  4 

53  c>  5 

54b,  6 

55a>  7 

56b, 

57», 

9 

58a,  IO 

58  c. 

V  1 

60c, 

2 

62  c,  3 

63°,  4 

64 d,  5 

65 d,  6 

66  d ,  7 

67  d, 

69  a, 

9 

70a,  IO 

,  71a.. 

VI  1 

73^, 

2 

73  3 

74  a,  4 

74c,  5 

74 d,  6 

75b,  7 

75  c. 

76c, 

9 

76b,  IO 

76  d. 
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VII  I  79  c  (Sclilufs  fehlt,  ebenso  2  bis  8  und  Anfang  von  9)  10 
8 1  a. 

VIII  1  82a,  2  82c,  3  83c,  4  85d,  5  85d,  6  86b,  7  87b,  8 
9 1  b,  9  92 a,  1  o  94c. 

IX  1  97  a,  2  98a,  3  98c,  4  99a,  5  99d,  6  101a,  7  ioid,  8 
102b,  9  102 d,  10  103c  (das  Ende  fehlt,  ferner  fehlen 

X  1  bis  7  und  der  Anfang  von  X  8). 

X  9  1050,10  108  a. 


Blatt  11  ob  beginnt  die  conclufione  dellautore ,  deren  letzte  Worte 
1  1  o  d  lauten : 

Et  uoi  piaceuoli  donne  cö  la,  fua  gratia  1  |  pace  ui  rimanete dime 
ricordandoui  fe  ad  alcuna  \  forfe  alcuna  cofa  gioua  lauerte  lecle. 

Darauf  folgt  in  roter  Schrift 

Qui  finifcie  la  decima  r  ultima  giornata  dellibro  chia  I  mato  decameron 
cognominato  prencipe  galeotto ; 


Die  Vergleichung ,  die  ich  angestellt  habe,  erstreckt  sich  nicht 
auf  den  ganzen  Decameron  gleichmäfsig.  Genau  (mit  Berücksichtigung 
auch  der  geringsten  Abweichung  in  der  Weise,  wie  die  Wörter  ge¬ 
schrieben  sind)  habe  ich  die  Stücke  verglichen  ,  die  dem  magliabechi- 
schen  Auszuge  entsprechen,  weil  dessen  auch  geringfügigste  Ver¬ 
schiedenheit  von  Mannelli’s  Texte  durch  Follini  festgestellt  ist,  so 
dafs  es  sich  empfiehlt  von  jeder  neu  herbeizuziehenden  Handschrift 
zunächst  diese,  verschiedenen  Teilen  des  Werkes  angehörenden  Ab¬ 
schnitte  zu  vergleichen;  vielleicht  reicht  die  Betrachtung  des  Ver¬ 
hältnisses,  welches  zwischen  verschiedenen  Texten  hinsichtlich  dieser 
Abschnitte  besteht,  bereits  aus,  um  Grad  und  Art  ihrer  Verwandt¬ 
schaft  erkennen  zu  lassen.  Ich  habe  ferner  die  Novellen  I2,  I3,  VI 1  o, 
Xio  der  Berliner  Handschrift  mit  Mannelles  Texte  verglichen,  hier 
aber  nur  noch  auf  Sinnvarianten  geachtet,  Abweichungen  blofs 
graphischer  Art  oder  solche,  bei  denen  es  sich  um  völlig  gleich¬ 
bedeutende  Wortformen  handelt  ( alcuno :  alcun ,  aveva:  avea  u.  dergl.), 
unberücksichtigt  gelassen.  Endlich  habe  ich  noch  alle  die  Stellen 
aus  dem  ganzen  Werke  nach  gesehen,  welche  im  Index  von  Fanfani’s 
Ausgabe  unter  Correzioni  cd  tefto  als  solche  bezeichnet  sind,  die  zu 
textkritischen  Bemerkungen  Anlafs  gegeben  haben.  Der  Mühe,  das 
ganze  Werk  durchzukollationieren  würde  ich  mich  willig  unterzogen 
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haben,  hätte  ich  sicher  sein  können,  dafs  gleiche  Arbeit  an  andern 
Handschriften  von  andrer  Seite  ausgeführt  würde.  Giebt,  wie  ich 
wünsche,  das,  was  ich  gethan  habe,  Anstofs  zu  ähnlichen  Unter¬ 
nehmungen,  und  stellt  sich  heraus,  dafs  vollständige  Vergleichung 
des  Berliner  Textes  Nutzen  verspricht,  so  wird  das  Fehlende  sich 
ja  nachholen  lassen. 

Zunächst  folgt  hier  die  Darlegung  des  Verhältnisses  zwischen 
Mannelli  und  Berliner  Handschrift  mit  Bezug  auf  die  magliabechi- 
schen  Bruchstücke. 


Mann.  f.  32  b. 

Berl.  f.  1 2  c. 

Mann. 

Berl. 

12  r  tre 

t  de  tre 

30  fara  quefta 

fia  quefta 

1 3  la  lor  Reina 

la  loro  reina 

3  1  gluomini 

gliuomini 

1  5  a  fare 

affare 

3  2  alla  fine 

alfine 

17  noftra  r  ad 

noftra  ad 

33  allieto 

adlieto 

2 1  diliberra 

dibeliberera 

25  feguente 

feconda 

33  b. 

26  decta 

decto 

1  gluomini 

gliuomini 

27  trattafi 

tractafi 

2  di  feguire 

da  feguire 

3  1  uergogna 

uergognia 

3  glaltri 

glialtri 

uegendofi 

ueggendofi 

4  dichio 

dico  io 

32  dpcte 

dette  (?) 

6  uoglo  chemmi 

uoglio  ehe  mi 

33  riprefe 

riprefo 

7  che  la 

chella 

lardire  r  prim. 

lardire  prim. 

8  conftretto 

coftretto 

glufici 

gliufici 

10  quäle 

quäl 

34  riconfermo 

riconfermat  ( dem  a 

1 2  irfino  ad 

irfino  da 

ist  ein  0  viberge- 

1 3  folazeuole 

follageuole 

schrieben ,  das  t 

1  5  ckiedere 

chieder 

ist  unvollständig 

17  de  glaltri 

deglialtri 

und  scheint  aus- 

18  da  federe 

da  feder 

gestrichen) 

20  arbori 

albori 

33  a- 

2 1  colle 

con  le 

1  fare 

far 

22  prender 

pyrendere 

4  uirtu 

vertu 

24  uenire 

uenir 

5  uoftro 

noftro 

26  menando  la 

menandola 

8  co7ifequente, 

confeguente 

adgugnere 

adgiugnere 

34a. 

me  nomar 

menomar 

1  ognora 

ogmora 

10  da  Pampinea 

di  Pampinea  (aber  das 

fpechio 

fpecchio 

i  ist  unterpunktiert 

3  uechio 

uecchio 

und  a  von  erster 

7  cuor 

chuor 

Hand  tiberge- 

9  mio 

mia 

schrieben) 

1  5  ciafcunora 

ciafcuna  hora 

14  affare 

ad  fare 

i6fifo 

ßß 

17  folazi 

follagi 

gliochi 

gliocchi 

ad  dormire 

a  dormire 

19  da  preffo 

dappreffo 

25  eff  er  e 

effer 

2 1  di  uagheza 

dauaghega 

23  ancora 

ancor 

1 2  d. 

uoglo 

•  uoglio 

f.  91a. 

f.  3id 

28  potere 

poter 

4  ridire 

ridere 
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Mann.  Berl. 


5  muri  uera 

muna  ueuera 

6  diffono 

differo 

7  che  la 

chella 

1 6  gli  ochi 

gliocchi 

18  di  circüftanti 

de  circüftanti 

24  ubbidendo 

ubidendo 

26  configlo 

configlio 

comedato 

comendato 

3  5 . fettimana 

feptimana 

9  I  b. 


1  foglono 

foglion 

2  figluol 

figliuolo 

4  a  pieno 

ad  pieno 

5  dalle 

delle 

7  uoglam 

uogliam 

8  opportuno 

oportuno 

1  1  lungo 

largo 

1 2  da  penfare 

di  penfare 

19  Ciafcun 

32  a. 

Ciafcuno 

24  colla 

co  la 

2  5  addunque 

adunque 

gluomini 

glinomini 

3  1  fi  non  cantio 

fio  non  canto  io 

92  a. 

2  diletto 

dilecto 

4  rn 

en 

6  manzi  ad  gli  ochi 

inangi  adgliocchi 

10  maggor 

maggior 

20  Iddio 

idio 

2  3  extimando 

eftimando 

24  cho 

co 

26  aueua 

auea 

f.  134  b. 

f.  47  a. 

5  loro 

lor 

8  piaceuolmente 

piaceuolemente 

10  meglo 

meglio 

abbino 

abbiano 

1 1  femmi 

Se  mi 

19  riauere 

riauer 

che  loffa 

chelloffa 

2  1  trouauano 

trouauan 

30  ubbidente 

ubidente 

3  2  abbandonato 

äbandonato 

3  5  quella 

47b. 

quello 

Mann.  135  a. 

Berl. 

7  conigli 

cognigli  ( das  erste 
durchgestrichen ' 

8  chellor 

che  allor 

9  lor 

loro 

1 1  Guiglelmo 

guiglielmo 

1 3  fchachi 

fcacchi 

cofi  una 

cof  i  chi  una 

17  Philoftrato 

Phyloftrato 

carnin 

camin 

18  furono 

furon 

19  che  la 

chella 

20  delle  altrui 

dellaltrui 

22  fi  lieta 

cofi  lieta 

che  io  0 

chio  fo 

2  3  io  diro 

io  ne  diro 

2  5  quäl 

quäle 

3  1  muoue 

moue 

34  ognalto 

ognialto 

1 35b. 

1  cefpecto 

cofpecto 

4  difperata 

difpregiata 

9  rl 

el 

13  a  me 

ad  me 

14  inanzi 

inägi 

17  tiemmi 

Herrn 

2  3  maladico 

maledico 

25  obfcura 

ofcura 

136  a. 

47  c. 

6  mimpetra 

minpetra 

7  Lauretta 

la  lauretta 

9  chentender 

che  intender 

meglo 

meglio 

10  rofa 

tofa 

1 1  rnigler  e 

rnigliore 

1 2  recitare 

recitar 

rn  fu  fiori 

enfu  i  fiori 

14  infin 

T  fino 

f.  172  b. 

f.  60  a. 

3 

aueuan 

aueuano 

5 

lo  ftadico 

loftradico 

ataccato 

attaccato 

13 

piaceuolmente 

piaceuolemente. 

15 

meglo 

meglio 

16 

compagne 

compagnie 

l9 

colore 

color 

20 

uermigle 

uermiglie 

2 1 

pareuan 

parean 

1 4  Sitzung 

der  philosophisch -historischen  Classe  vom 

12.  Mai. 

[388] 

Mann. 

Berl. 

Mann. 

Berl. 

22  le  cui  labbra 

li  cm  labbri 

24  bifogno 

bifognio 

24  tadueggi 

taueggi 

26  motti  r 

motti  0 

2  3  uoglo 

uoglio 

29  che  la 

chella 

fapparecki 

fapparecchi 

30  iuoglo 

uoglio 

douere 

douer 

3  1  alcuno 

aleun 

26  domane 

doman 

38  perdita 

perdita  0 

2  q  opportune 

oportune 

209b. 

60b. 

3  glera 

gliera 

3 1  addunque 

adunque 

4  cantare 

cantar 

32  rincrefcere 

rincref eiere 

34  apprender 

ad  prender 

72  d. 

10  recho 

reco 

l7  3a* 

1  3  cenbalo 

cembalo 

1  leuati  come 

leuatifi  ficorne 

Mö  Lapa 

rnona  lapa 

8  da  tuoi 

de  tuoi 

1 5  fa  9r^n 

fa  fi  gran 

18  reputai 

reputaua 

17  Efcici 

Efci 

23  conofcente 

conofciente 

fia  tagliato 

f  ie  tagliato 

26  chi 

chio 

campagna 

cäpagnia 

28  il  danno 

al  damno 

19  r  non  del 

r  non  e  del 

33  piancto 

pianto 

20  dOttobre 

doctobre 

dolorofo 

dolofo  (zwischen 

ound 

2  1  uogliam 

uoglian 

f  ist  ro  von 

alter 

27  fe  non 

feno 

Hand  mitverschie- 

29  ftare 

ftar 

den  er  Tinte 

über- 

32  ochi 

occJii 

geschrieben) 

I73b- 

2 10a. 

2  bilta 

biltate 

1  ochi 

occhi 

13  rl 

el 

8  uirtu 

uertu 

1  5  nullaltra  uia 

nulla  altra  uia 

19  priegho 

priego 

niun 

7iiuno 

20  glel 

gliel 

16  dogla 

doglia 

faccile 

faccilel  mit 

Punkt 

19 

el 

unter  dem  letzten  l 

fpogla 

fpoglia 

28  t  allui 

e  allui 

f.  226  a. 

f.  78  b. 

foluno 
3  i  miglore 

32  ualore 

33 


174  a. 

7  dandare 
dormire 

f.  209  a. 

17  addunque 
2  1  miffe 
Elixa 
22  Elixa 


folo  uno 
migliore 
honore 

die  Anfangszeile  des 
Refrains  ist  nicht 
wiederholt 

60  c. 

dellandare 

dormir 


f.  72  c. 


adunque 
mife 
eliffa 
Eli  ff a 


22  per  tutto 
28  dunque 
3  1  fcachi 

32  mubbidifte 

33  ubbidire 


226b. 

ajfare 


per  tutti 
adunque 
fcacchi 
mubidifte 
ubidire 


ad  fare 

nach  aueffe  ist  glim- 
pofe  hinzugefügt, 
aber  unterstrichen. 
Auch  nach  fignoria 
steht  ein  g,  das 
offenbar  den  An¬ 
fang  von  glimpofe 
bilden  sollte,  aber 
mit  Punkt  darunter 


[389] 


Tobler:  Die  Berliner  Handschrift  des  Decameron. 


15 


Mann. 

Berl. 

glinpofe 

glimpofe 

5  Lycifca 

licifca 

9  auea 

aueua 

io  f obgun fe 

fogiunfe 

1 2  fancullefca 

fanciuttefca 

la  feconda 

la  fecondo 

eff  er  e. 

effer 

1 3  uoglo 

uoglio 

14  Lycifca 

licifca 

18  alloro 

78  c. 

allor 

pregauallo 

pregauanlo 

22  gluomini 

gli  uomini 

25  giudicj 

giudici 

28  douere  nette  opere 

douer  colopere 

29  dare 

dar 

30  uegho 

ueggio 

32  uoftra 

noftra 

34  collo  aiuto 

chlaiuto 

227a, 

1  ehe  ragio7iamenti 

che  i  ragionamenti 

6  ubbidente 

ubidente 

9  ad  cattiui 

a  cattiui 

uoftri 

noftri 

13  fol 

fole 

16  Elixa 

eliffa 

17  fumo 

fümo 

2  3  apparechiate 

apparecchiate 

2  5  miglo 

miglio 

27  dalluna 

da  luna 

28  [correua] 

fehlt 

29  fcmfo  dilect. 

tando  dilect. 

36  caftettetto 

78  d. 
caftellecto 

227  b. 

1  piaggie 

piagge 

giu  uerfol 

giufo  uerfo  il 

piano 

plan 

4  piaggie  quante 

piagge  quante 

3  plaga 

piaga 

7  dalberi 

dalbori 

8  m  di  bofchetti 

eran  bofchetti 

9  querciuuoli 

querciuoli 

alberi 

arberi 

12  dalcuni 

dalcun 

1  3  miglore 

migliore 

14  glaueffe 

gliaueffe 

18  «7 

il  quäle 

Mann. 

Berl. 

22  cofa  minut. 

cofa  premuta  minut . 

25  picciol 

piccol 

29  la  quäl 

la  quäle 

32  pefce 

pefeie 

228  a. 

1  dello  umido 

dellumido 

3  riceueua 

riceuea 

5  ebbero 

lebbero  mit  Punkt 

1 1  fpoglarono 

unter  l 

79  a, 

fpogliarono 

altrimenti 

altramenti 

1 2  uermigla 

uermiglia 

16  con  effe  la  man 

cd  effo  le  mani pigliare 

piglare 

18  reueftirono 

riueftirono 

19  commendare 

che  cdmendare,  aber 

22  gunte 

che  unterstrichen 
giunte 

23  aumio 

aueano 

3  1  colli  lor 

cd  li  lor 

32  famiglari 

famigliari 

228b. 

5  apparechiato 

apparecchiato 

7  uenire 

uenir 

10  Elixa 

eliffa 

1  2  uoglo 

uoglio 

1  3  che  ne 

chenne 

Elixa 

eliffa 

16  fi 

ßo 

18  alcun  altro 

alcuno  altro 

23  tgranno 

tiräpno 

24  adele  ff 0 

adoffo 

25  crude 

crudel 

3  1  giamai 

79  b. 

giamai 

35  crefcel 

crefcie  il 

229  a. 

7  priegho 

priego 

1 2  Elixa 

eliffa 

1  3  facto 

facta 

marauiglaffer 

marauigliaffer 

1  5  cantar 

cantare 

1 6  Tyndaro  , 

tindaro 

fuor 

fuori 

19  ad  dormire 

a  dormire 
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Mann.  f.  258b. 


Berl.  f.  8 1  c. 


Mann. 


Berl. 


9  corono 

corno 

10  credete 

crederete 

14  miglore 

migliore 

16  ad  fare 

affare 

19  chio  non  uoglo 

che  io  non  uoglio 

22  gluomini 

gliuomini 

24  ad  donna 

a  donna 

26  men  di  piaceuol 

meno  di  piaceuole 

81  d. 

28  gluomini 

gliuomini 

30  t  diritti 

e  diricti 

3 1  Dyoneo 

Dyone 

33  piglando 

pigliando 

259  a. 

2  piaceuol 

piaceuole 

ebber 

ebbero 

8  camin 

camin 

26  I  non 

Do  non 

28  loco 

luogo  (neu  über  ver¬ 
schwundener  Tinte) 

29  rl .  .  rl 

el  .  .  el 

3 1  nouo 

nuouo 

259b. 

1  ochi 

occhi 

8  ti  tenga 

itega  (über  i  ganz 
klein  ti) 

14  uoglo 

uoglio 

20  tenendolane 

tenedonela 

2  1  che  la  fua 

chella  fua 

82  a. 

25  ?7 

il  quäle 

2  7  dewo 

dTemo 

28  f  imiglante 

fimigliante 

facemo 

facemo 

29  extimo 

eftirno 

3  1  facemo 

facemo 

aftegnamo 

aftegniamo 

f.  301a. 

f.  96  c. 

30  conofcendo 

conofciendo 

reggier 

regnar 

36  addunque 

adunque 

301  b. 

2  effere 

effer 

3  uederfi  in 

uederfi  cofi  in 

comendare 

cTmedare 

4  quäl 

quali 

6  roffore 

roffor 

1  1  riftrecti 

riftretti 

1  5  extimo 

eftirno 

16  riftretti 

riftrecti 

1 9ßa 

ßa 

opportuno 

oportuno 

20  ragionare 

ragionar 

2  1  fpetialita 

fpetialta 

22  ciafcun 

ciafcuno 

26  nette  ufate 

nellufate 

27  decto 

detto 

28  concedecte 

concedette. 

Comrnendo 

COmendo 

32  paffarono 

paffrarono  (Punkt  un¬ 
ter  dem  ersten  r) 

302  a. 

1  pamphylo 

pamphilo 

9Öd. 

4  chi 

chio 

rl  gioco 

el  gioco 

6  Labbemdante 

Labondante 

7  de  lalta 

dettalta 

8  ma 

mai 

1  2  inamorato 

innamorato 

17  chi 

chio 

2  1  i  fon 

io  fon 

22  Chogni 

Cogni 

24  extimar 

eftimar 

che  le 

chette 

27  chi 

chio 

30  fariem 

farien 

302b. 

1  che 

am  Rande  nachge¬ 
tragen 

fotticitudine 

fotteciiudine 

6  canzone 

cangon 

8  ad  dormire 

adormire 

t 

f.  323b. 

f.  103  d. 

2  mogle 

moglie 

5  loncantamento 

lencantamento.  rubrica . 

7  ridire 

ridere 

9  uno 

un 

1 1  acrefcere 

adcrefciere 

1  2  lor 

loro 

14  il  quäl 

il  quäle 

fcemo 

fciemo 

16  obfcura 

ofcura 

20  addunque 

adunque 

24  datto  incantator 

dalloncantator 

27  awea 

aueua 

29  Pugla 

puglia 
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Mann. 


Berl. 


Mann. 


Berl. 


30  ftrecta 
32  meftiere 


1  Puylefe 
7  mogle 


9  [de  lo  honor] 
dallui 


uno  fuo 


ftretta 
meßiero 
un  fuo 


puyliefe 

moglie 

fehlt  auch  Berl. 
dal  ui 


10  dello  alberyho 

1 1  letticello 
1  2  mogle 

1  3  ftalletta 
15  payla 
18  auea 
2 1  trallaltre 
24  uoylo 


moglie 

ftallecta 

paylia 

aueua 


tralaltre 

uoylio 


dellalberyo 

lecticello 


Um  nun  einen  Anfang  kritischer  Erwägung  dessen  zu  gehen, 


Deeamerontextes  zu  gewinnen  ist,  zähle  ich  zunächst  eine  längere 
Reihe  von  Stellen  auf,  an  welchen  Mannelli's  Text  und  Berliner 
Handschrift  (Mn  und  B)  gemeinsame  Fehler  aufweisen  oder  doch 
Lesarten  bieten ,  deren  Echtheit  zu  ernsten  Zweifeln  Anlafs  geben 
darf,  Stellen  also,  für  welche  es  besonders  wünschenswert  sein  würde 
das  Zeugnis  anderer  Handschriften  zu  hören.  Mn  12b  22  =  Fanf.  I28 
cd  uoftro  ragionare  (anderwärts  noftro) ,  13a  8  =  Fanf.  I  29  E  ancor 
piu  1  lui j,  wo  ich  glauben  möchte,  es  sei  hinter  1  ein  quefto  oder  cid 
verloren  gegangen,  1  5  a  9  =  Fanf.  I  34  ln  min  ufanga  fuole  eff  er  e  di 
cöfeffarfi;  20b  3  =  Fanf.  I  47  di  uocaboli  (1527  de) ,  21a  16  — 19 
—  Fanf.  I  49  derselbe  unmögliche  Satzbau,  22b  1  3  ==  Fanf.  I  52  udito  che 
per  (1527  fehlt  che),  26a  1  3  =  Fanf.  I  60  diuoto  di  fern  giouani  barha  doro 
(wahrscheinlich  boccadoro  wie  einige  Zeilen  später),  27a  29  =  Fanf.  I  63 
r  ad  quella  malte  genti  r  di  uarie  parti  f off e  uenuta  (wo  vermutlich  vor  ad  ein 
che  verloren,  jedenfalls  aber  foffero  nennte  wie  in  1527  zu  lesen  ist,  wenn 
man  nicht  lieber  molta  gente  einführt),  29b  24  =  Fanf.  I  69  oggi  di  rap- 
portar,  3  1  b  2  8  =  Fanf.  I  7  3  fiamrne  auendo  neduta ,  3  8  a  2  7  =  Fanf.  I  8  7  egli 
gli  auerglij  4 1  b  9  =  Fanf.  I  94  p  cbfeguete  da  lei  (welches  da  lei  vor  pmntate 
wiederholt  ist),  50a  17  =  Fanf.  1 1  1  2  ma  che  e  le  cofe  (A  527  ma  che?  le 
cofe),  53a  19  =±=  Fanf.  I  1 19  Era  quel  difepellito  (wo  vermutlich,  wie  gleich 
darauf,  ein  ftato  von  Boccaccio  vor  fep.  gesetzt  ist),  53b  1  —  4  =  Fanf.  I 
120  derselbe  Mangel  eines  Verbum  finitum  zu  li  quali >  wie  auch  im 
Drucke  von  1527,  55  a,  8  —  Fanf.I  123  ritrouato  r  in  grande  ftato  ritor- 
nano  (mit  demselben  r,  das  bei  Mn  Anstofs  giebt,  aber  ritornano  statt 
ritor netto ;  dabei  ist  aber  zu  bemerken,  dafs  to  in  ritrouato  rot  unter¬ 
strichen,  also  getilgt  ist,  wodurch  auch  r  annehmbar  wird),  60a  28 
=  Fanf.  I  135  ebbero  (statt  ebbe)  riuocate,  64b  3  —  Fanf.  I  145  no 
era  (1527  no  n' era j,  65a  21  ~  Fanf.  I  146  dormiua  r  quella  aperta 
welche  letzten  drei  Wörter  1527  nicht  bietet,  69b  8  =  Fanf.  I 
!55  parte  che  quiui  eran ,  71b  10  =  Fanf.  I  160  r  che  che  degli 
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uomini  che  fopra  la  noftra  naue  erano  io  mol  fo,  72a  1  5  =  Fanf.  I  i  6  i  allora , 
73 a  3  —  Fanf.  1 163  tornando  difcotia ,  73  a  25  =  Fanf.  1 164  poterono  un 
grandiffimo  exercito  p  andare  fopra  inemici r  auanti ,  74  a  8  =  Fanf.  I  165 
donna  laquale  ricca ,  74a  24  —  Fanf.  I  1 66  alla  forga 76a  32  =  Fanf.  I  i  7  i 
ifermita  tanto  cortof eiere  (wo  vermutlich  per  tanto  stehn  mufs) ,  76b  25 
=  Fanf.  I  1  72  come  che  ella  no  fe  ne  accorge  (für  accorga ),  77a  2  =  Fanf.  I 
172  facta  (für  facto)  lai ,  77b  9  =  Fanf.  I  174  come  quello  poteffe  oferuare 
il  che  promeffo  auea  (wo  il  che  für  che  mir  durch  Fanfani  keineswegs 
gerechtfertigt  scheint),  78b  9  —  Fanf.  1 1  76  fuggito  (am  Fände  fug g endo) 
di  parigi  fera  partito ,  88a  4  =  Fanf.  I  196  uenabbiano  che  lucertoie 
uerminare ;  88a  12  =  Fanf.  I  197  delle  fue  for ge  che  j tato  no  era  auanti 
(ohne  das  diuenuto  von  1527),  90a  26  =  Fanf.  I  202  ancora  che  io  no 
uoleffi  (wo  das  uiueffi  von  1527  mindestens  sehr  erwägenswert  ist), 
93b  32  —  34  —  Fanf.  I  210  intagli  iuentro ,  no  fo  fe  danatural  uena  0 
da  artificiofa  p  una  figura  laquale  fopra  una  colonna  che  nel  rnego  (wo 
die  Interpunktion  vor  iventro  zu  setzen,  per  vor  una  und  che  nach 
colonna  zu  tilgen  ist),  94b  23  —  Fanf.  I  2  1  2  follecitudine  (für  folitudine ), 
98a  11  =  Fanf.  I  2  1 9  p  quefto  i  difaueduti  (das  riprendendo  des  Drucks 
von  1527  ist  von  später  Hand  am  Rande  zugesetzt),  100b  27  =  Fanf.  I 
225  che  etiädio  che ,  103b  17  —  Fanf.  I  231  el  dopo >  105b  17  =  Fanf.  I 
236  perfona  r  daguto  (wo  era  fehlt),  107a  23  =  Fanf.  I.  239  r  ualete 
donna  (wo  die  richtige  Stellung  zu  sein  scheint  che  di  b.  a.  e  valente 
donna  era ,  ridendo  e  forfe  avendo  cagion  di  ridere ),  1  08 b  18  =  Fanf.  I  242 
fenga  fara  (nicht  faro>  aber  ebenfalls  ohne  fallo ),  1  10b  25  =Fanf.  I  247 
trapaffando  come  (diro  fehlt),  1  14b  4  —  Fanf.  I  254  tempo  ai  di  lafeiarmi 
(wie  auch  bei  Mn  zuerst  stand),  1  15a  6  —  Fanf.  I  255  ne  ad  no  uolere 
(wo  man  etwa  tanto  da  non  v.  oder  fino  a  non  volere  erwartet),  1  1  6b  31 
=  Fanf.  I  260  la  quäl  morte  io  0  tato  pianta  quato  dolente  ad  me ,  wo 
Fanfani’s  Auffassung  sicher  abzuweisen  ist,  117a  11  =  Fanf.  I  260 
riienere  oder  riteuere  (für  riceuere  zweiter  Hand  bei  Mn),  1  iqa  5  “Fanf.  I 
264  amarla  (für  amarle ),  119b  34  =  Fanf.  I  266  r  temendo  la  fua  boce 
(wo  ich  intendendo  für  das  Richtige  halten  möchte),  1  2 2  a  34  =  Fanf.  I  2 72 
che  lor  chiaro  (wo  fe  vor  lor  in  B  um  so  leichter  übersprungen  sein 
kann,  als  mit  lor  eine  neue  Spalte  beginnt),  124b  29  =  Fanf.  I  277 
duraua  no  aurebbe ^  eb.  Z.  3  1  r  1  un  bicchier  (wo  man  etwa  meffala 
hinzusetzen  könnte),  128a  8  =  Fanf.  I  284  di  grandiffima  angofeia  gh 
era  (wo  das  in  1527  sich  anschliefsende  cagione  in  B  den  Anfang  einer 
Zeile  gebildet  hätte  und  vor  dem  folgenden  ne  leicht  übersprungen 
sein  kann),  132a  28  =  Fanf.  I  293  appetito  fenga ,  134b  21  ==  Fanf.  I 
298  falci  fi  trouauan  no  meno  (wo  an  falci  zwar  niemand  Anstofs  zu 
nehmen  scheint,  dies  Wort  mir  aber  ganz  unannehmbar  vorkommt, 
da  man  sich  doch  mit  Sensen  nicht  gegen  Pfeile  zur  Wehr  setzt, 
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und  selbst  wenn  dies  geschähe,  die  Zahl  der  Sensen  derjenigen  der 

Pfeile  nicht  gleich  zu  sein  brauchte.  Wie  gerne  wüfste  man,  ob 

überall  nur  falci  überliefert  ist  oder  anderwärts  etwa  freccie  oder  felcif), 

1 35  —  Fanf.  I  306  gli  auer  conofciuti,  139a  34  =  Fanf.  I  307 

con  effo  noi  fe  quando  (wo  mir  ne  quando  erforderlich  scheint),  eb.  Z. 

2  8  ff.  r  quelle  tutte  piene  moftrerei  dantichi  huomini  r  ualorofi .  .  auere 

ftudiato  (woran  man  zwar  keinen  Anstofs  zu  nehmen  scheint,  wo  ich 
•  • 

aber  eine  Änderung  in  et  in  quelle  tutto  pieno  für  unerläfslich  halte, 
wobei  tutto  pieno ,  wie  öfter  bei  Boccaccio,  »eine  grofse  Menge«  be¬ 
deutet,  vergl.  bei  Fanf.  I  13,  wo  geschrieben  werden  mufs  e  di  quefti 
e  degli  altri,  che  per  tutto  morivano  tutto  pieno,  era  il  piü  u.  s.  w.  oder 
II  43  1  tutto  pieno  di  fimiglianti  cofe,  und  afz.  de  fon  parente  vit  ochire 
tout  plain,  H  Cap.  37;  amenereni  tont plein  de  vilains  a  pie  ,  Joinv.  i6od), 
1 4 1  a  1 4  =  Fanf.  I  3  i  i  feguente  per  eff  er  {aueffe  fehlt),  1 43  a  1  9  =  Fanf.  I 
315  anno  date ,  144  a  10  =  Fanf.  I  317  colpo  fe  cofi  ( lui  e  me  fehlt), 
144b  6  =  Fanf.  I  318  render  gli  debbo  giamai  (für  omai;  der  Fehler 
ist  wohl  dadurch  veranlagst,  dafs  giamai  an  ganz  gleicher  Stelle  der 
vorangehenden  Zeile  richtig  steht),  145b  8  =  Fanf.  I  321  riconofciuto 
r  (statt  e)  da  fuoi  (doch  könnte  man  r  beibehalten,  wenn  man  vorher 
doue  als  dov’e  fafste),  146a  9  =  Fanf.  I  322  fforgadofi  (was  vielleicht 
von  Boccaccio  herrührt,  so  wenig  es  in  einem  richtig  gebauten  Satze 
statthaft  ist),  153  a  24 — 26  =  Fanf.  I  338  t  ...  t  (wo  ein  et  zu  tilgen), 
159  a  1b  —  Fanf.  I  352  p  cio  che  0  fopchio  (d.  li.  vor  foperchio  ein  0 , 
das  Mn  fehlt,  aber  kein  per),  162  b  24  =  Fanf.  I  359  tolto  aueffe  (statt 
tolto  le  auea) ,  163  a  12  —  Fanf.  I  360  r  p  lauer fi,  166b  20  =  Fanf.  1 
367  farmauano ,  169a  1  1  =  Fanf.  I  373  nella  fua  camera  (statt  in  una 
fineftra  della  fua  c wie  1527),  170b  24  =  Fanf.  I  377  del  preftatore, 
172a  29  =  Fanf.  I  380  ridir  la  fece ,  172b  24  =  Fanf.  1381z  fino  ad 
hora  (wo  mir  infino  da  hora  erforderlich  scheint,  wie  33b  12  zwar 
auch  nicht  in  Mn,  wohl  aber  in  B  steht),  178b  32  =  Fanf.  II  9  in- 
fieme  tutti,  wo  manche  ein  e  vor  infieme  verlangen,  179a.  21  =  Fanf.  II  1  o 
bella  chi  della  citta  r  era  chiamata  (chi  ist  unterstrichen  in  B,  also  jeden¬ 
falls  nur  der  getilgte  Anfang  eines  zu  früh  geschriebenen  chiamata j, 
180a  17  =  Fanf.  II  1  2  r  cö  alquati ,  181a  26  =  Fanf.  II  14  armato  un 
legnetto  vor  giuro  fehlt,  kann  aber  nicht  gut  gemifst  werden  (wem  er 
schwur,  ist  gleichgültig ;  dagegen  erfahrt  man  gern,  wie  der  arme 
Jüngling  dazu  kommt  ein  Schiff  auszurüsten),  183a  1  =  Fanf.  II  18 
battaglie  mi pare  ( pofto  mente  fehlt),  183b  7  =  Fanf.  II  19  rapportogliele. 
Piacque ,  184a  3  =  Fanf.  II  20  dalla  goftanza  fi  parti.  Et  (wo  man 
wohl  eine  starke  Anakoluthie  wird  annehmen  müssen  und  keinesfalls 
Martuccio,  der  erst  nachher  Abschied  nimmt,  zum  Subjekte  von  parti 
machen  darf;  Fanfani  ist  bei  allem  Hochmut  wieder  völlig  im  Irrtum), 
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185  b  30  —  Fanf.  II  25  alcuna  r  ueggendoti  (wo  et  zu  tilgen  ist),  187b  25 
=  Fanf.  II  2g  t  marouigliofa  (das  fehlende  con  hinter  r  hätte  die  Zeile 
beginnen  müssen),  189a  7  =  Fanf.  II  32  r fi  ancora  rifcaldati fi  (wo  in  B 
ein  r  vor  dem  zweiten  fi  niemand  vermissen  wird .  das  7  fi  zu  Anfang 
aber  mir  in  effi  scheint  verwandelt  oder  getilgt  werden  zu  müssen),  1 9 1  a  1 4 
=  Fanf.  II  36  che  opera  (statt  che  per  opera),  1  97a  3  1  =  Fanf.  II  50  mentre 
di  lei,  200b  36  —  Fanf.  II  58  quello  apri )  203b  30  —  Fanf.  II  67  piaceffe 
mi  fiarei  ma  (wo  etwas  zu  fehlen  scheint),  209a  19  —  Fanf.  11 77  ragio- 
namento  (wo  reggimento'  einzig  möglich),  209a  25  —  Fanf.  II  77  co 
contentamento  (was  zwar  niemandem  Anstofs  gegeben  zu  haben  scheint, 
aber  ganz  gewifs  nicht  zu  dulden  ist.  Von  der  Befriedigung  über 
die  Rede  kann  erst  nach  Schlufs  derselben  geredet  werden  und  wird 
auch  in  der  That  geredet,  nachdem  sie  vorgeführt  ist.  Hier  aber 
hat  Boccaccio  vermutlich  Elisa  mit  dem  Seneschall  für  das  sorgen 
lassen,  was  al  contentamento  della  brigata  not  that),  213a  27=  Fanf.  II 
86  tornata ;  213b  1  =  Fanf.  II  86  aduenne  che  che  Jene  foffe  (wo  eigent¬ 
lich  drei  che  erforderlich  sein  würden,  ein  drittes  aber  hübscher  nach 
cagione  eingeschaltet  wird),  213b  32=  Fanf.  II  87  qualita  0  aff  anno 
[del  tempo  fehlt),  217a  18  =  Fanf.  II  95  dipignendo  era  fiata  fepulta 
(wo  das  zu  alcuni  che  gehörende  Verbum  sicher  nicht  fehlen  sollte; 
vielleicht  intendevano  vor  oder  hinter  dipignendo  f  Fanfani  findet  freilich 
auch  hier  wieder  alles  glatt,  indem  es  ihm  ganz  natürlich  scheint, 
dafs  ein  Gerundium  für  ein  Imperfectum  stehe),  221b  31  —  Fanf.  II 
106  tutti  guatandO;  227  a  6  =  Fanf.  II  1  1  7  honore  e ff  endo  .  .  tutti  r  hora 
(es  fehlt  fe  vor  eff  endo  oder  an  stelle  des  r  nach  tutti),  227  a  28 
=  Fanf.  II  1  1  8  ßumicello  entrarono  ( correva  fehlt),  230a  33  —  Fanf.  II 
124  fotto  iuiuaci  albori  (i  fehlt  bei  Mn;  B  hat  albori,  Mn  arbori  für  das 
richtige  allori  der  leider  so  wenig  gekannten,  dem  Anscheine  nach 
sehr  guten  estensischen  Handschrift),  260  b  7  —  Fanf.  II  i  9  i  cofa 
debba  (ob  auch  in  Mn  che  la  donna  fehlt,  wird  aus  der  Randbemerkung 
nicht  klar;  in  B  ist  che  ciafcuna  donna  von  später  Hand  an  den 
Rand  gesetzt),  264b  33  —  Fanf.  II  202  legano  (für  legauano),  267a  25 
—  Fanf.  II  207  non  foffe  le  diede  (welches  le  diede  zu  viel  ist),  268a 
22  =  Fanf.  II  2  i o  Uen-uta  eliffa ,  273a  25  =  Fanf.  II  221  chiamati  diffe, 
274b  13  =  Fanf.  II  224  brigata  r  bruno  (wo  Fanfani,  vielleicht  ohne 
Not,  r  durch  a  ersetzen  will;  Bruno  könnte  auch  nachträglich  bei¬ 
geordnetes  Subjekt  sein),  275b  26  =  Fanf.  II  227  r  prefta mente  .  .  . 
r  accortafi  (wo  ein  r  zu  viel),  276b  20  =  Fanf.  II  229  no  e  ella  potuto 
uenire  (statt  potuto),  277b  32  =  Fanf.  II  231  fante  della  dona  admae - 
ftrata  (statt  dalla),  280b  5  =  Fanf.  II  237  r  ella  alquanto  piu  daluna 
delle  parti  piu  al  muro  accoftatofi )  284a  15  =  Fanf.  II  245  come  rabbia , 
287b  1  8  =  Fanf.  II  253  pigliare  fenon  (uendetta  fehlt),  eb.  Z.  22  quefta 
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uedetta  ipunita ,  288b  32  =  Fanf.  II  256  itra  glialtri  li  quali  (statt  a’ quali ), 
289  b  2  und  6  (wo  nach  in  cor  Jo  und  nach  rifapeffe  Sätze  fehlen,  die 
sich  in  1527  finden  und  schwerlich  unecht  sind),  291a  1  7  =  Fanf.  II 
261  brutto  r  che,  299a  20  —  Fanf.  II  280  r  conofciendo  che  dilei  niuna 
cofo  piu  ehe  le  ft  piaceffe  diquefto  poteua  dire  (wo  man  etwa  erwartet 
che  di  lei  niuna  co/a  piü  di  quello  che  le  piaceva  poteea  avere) ,  303b  2  8 

—  Fanf.  II  289  p  auer  hando  di  firenge  dimorauano  (vor  dem  letzten 
Worte  hat  Mn  ein  la,  und  vermutlich  auf  dieses,  nicht  auf  di  firenze 
bezieht  sich  das  deficiehat  am  Rande),  305a  6  =  Fanf.  II  292  cacciaffer 
(statt  cauaffer f),  305a  19  —  Fanf.  II  292  r  le  cofe  (statt  r  per  le  cofe ?), 
318a  13  ==  Fanf.  II  320  Talano  dimole  (Ende  der  Zeile  in  B),  318a  26 
=  Fanf.  II  320  Coftui  auendo  una ,  319a  16  —  Fanf.  II  322  r  il  no  uolere 
(für  auere ),  321a  1  3  =  Fanf.  II  3 2 (5  r  po  (nicht percio)  ad  ciafcuna  che 
quiete  (wo  ad  zuviel),  321b  24  =  Fanf.  II  327  difcorfa  p  luniuerfo 
(welche  letzten  zwei  Wörter  neben  per  tutto  il  mondo  müfsig  sind), 
323  b  11  —  Fanf.  II  331  un  men  fauio  j  e  no  folamente  adere  feiere  fplen - 
dore  (wo  man  wird  e’  non  fol.  aderefeierä  fpl.  oder  aderefeie  rifplendore 
schreiben  dürfen),  eb.  Z.  18  dimofirarui ,  324a  9  =  Fanf.  II  332  rico- 
nofeimento  che  dalui  (dafs  vor  che  etwas  fehle,  ist  Mn  nicht  entgangen; 
er  hat  Raum  für  eine  Ergänzung  gelassen,  und  in  denselben  ist  später 
de  lo  honor  eingesetzt),  354b  29  =  Fanf.  II  396  tito  fe  non  cofteif 
Quali  stati?  (d.  h.  es  fehlen  die  sämtlichen  Worte  zwischen  tito  und 
dem  zweiten  fe  non  coftei,  auf  welches  der  Schreiber  von  B  um  so 
eher  überspringen  konnte,  als  tito  das  letzte  Wort  der  vorderen  Blatt¬ 
seite  ist),  357b  22  =  Fanf.  II  402  quantita  del  don  riguar diäte,  (für  il  pren- 
diate;  übrigens  ist  del  don  in  Mn  von  zweiter  Hand),  358a  19  — 
Fanf.  II  403  non  che  tanti  p  addoffo  andar gierte  (es  fehlt  quanti  nach 
tanti,  welches  in  B  das  letzte  Wort  einer  Seite  ist),  358b  3  —  Fanf.  II 
404  no  minore  ad  me  ff  er  torello  (wo  honor  e  vor  ad  fehlt),  360  a  20 

—  Fanf.  II  407  Jollecitar  di  mar  darf i  (besser  rimaritarfi  mit  1527), 
361b  2  —  Fanf.  II  4  i  o  dilecto  (für  difetto ),  366b  2  =  Fanf.  II  420  dili- 
gentemete  alleuaffe  (für  b alleraff e).  367a  21  —  Fanf.  II  422  no  cbueneuole 
(kein  piu  nach  rt  ho),  367  a  26  =  Fanf.  II  422  donatolmi  (was  niemandem 
aufgefallen  zu  sein  scheint),  368b  27  =  Fanf.  II  425  prendti  quefta  che 
tu  mia  fpofa  credi  per  tuoi  (fehlt  r  il  fuo  fratello ),  371b  23  =  Fanf.  II 
43 1  °ffa^  °^ri  7  a<l  colui  (wo  r  sich  zur  Not  verteidigen  läfst), 
372b  26  —  Fanf.  II  434  di  ciance  r  difeiede  .  eftimai  (fehlt  ft  veggono), 
eb.  Z.  29  di  g  er  mia. 

So  nahe  Verwandtschaft  zwischen  Mn  und  B  bestehn  mufs,  da 
sie  so  zahlreiche  Fehler  mit  einander  gemein  haben,  so  hindert  dies 
nicht,  dafs  an  vielen  Stellen  B  Lesarten  aufweist,  die  als  augen¬ 
scheinlich  richtigere  in  die  Ausgaben  sei  es  aus  andern  Hand- 
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scliriften  oder  der  Ausgabe  von  1527  aufgenommen,  sei  es  auf  Grund 
von  Vermutung  eingeführt  sind,  oder  doch  Aufnahme  zu  verdienen 
scheinen : 

Mn  8  b  9  =  Fanf.  I  18  udlremo eb  Z.  20  =  Fanf.  I  19  fentito  r 

ueduto ,  qbiö  —  Fanf.  I21  riottofe  (was  besser  scheint  als  ritrofe ,  da 

Zanksucht,  Unverträglichkeit  viel  passender  als  Widerspenstigkeit  die 

Einsetzung  einer  leitenden  Person  rechtfertigt),  9b  27  =  Fanf.  I  22 

quello  (nicht  quella)  che  noi  cerchiamo ,  10a  28  potremmo  (wie  bei 

Fanf.  I  23)  für  potremo ,  12a  23  —  Fanf.  I  27  eff  er  nociuo  (für  nociui), 

eb.  Z.  29  ne  altro  (nicht  altri)  fode ,  14a  22  =  Fanf.  I  32  andato  uera 

(nicht  nera ),  14b  9  =  Fanf.  I  33  fi  pur  confeffa  (nicht  fi  pur  fi ), 

1  6 b  1 6  =  Fanf.  I  38  io  rni  ricordo  (nicht  ricordn ,  welches  übrigens 

auch  ich  unter  andern  Verhältnissen  nicht  beanstanden  würde,  nur 

hier  nicht  passend  finden  kann,  wo  io  durch  keine  Pause  vom 

Verbum  getrennt  ist),  17b  5  —  Fanf.  I  40  piaceui  egli ,  19a  2  — 

•• 

Fanf.  I  44  in  der  Überschrift  ueduta  (nicht  uedendo) ,  20a  36  ==  Fanf.  I 
47  mercatantia  (nicht  -ie)  faccendone 20b  6  =  Fanf.  I  47  fono  (nicht 
fomo ),  2 ob  21  —  Fanf.  I  48  vergl.  S.  XXII  di  dyaholi |  che  opationi  che 
di  diuine  (che  di  ist  zwar  auch  in  B  unterstrichen  also  getilgt,  aber 
doch  ursprünglich  da  gewesen;  der  Fehler  ist  dadurch  veranlafst, 
dafs  dyaholi  am  Ende  der  Zeile  steht,  es  also  nahe  lag  zu  verkennen, 
dafs  che  als  Schlufssilbe  dazu  gehörte),  21b  7  —  Fanf.  I  50  1  alexandria 
(nicht  Alexandia ) ,  2  2  a  2  6  —  Fanf.  I  5  i  la  fua  uera  legge  r  i  fuoi 

comadamenti  dirictamenle  fi  crede  auere  r  fare  (nicht  affare ),  32b  12  = 
Fanf.  I  7  5  delle  giouani  donne  r  de  (fehlt  Mn)  tre  giouani ,  eb.  Z.  1  7  la 
fua  uita  r  la  noftra  ad  honefto  (ohne  das  müfsige  r  vor  ad  bei  Mn), 
eb.  Z.  25  quefta  feconda  (nicht  feguente)  giornata >  eb.  Z.  33  =  Fanf.  I  76 
riprefo  lardire  primieramente  (nicht  riprefe  lardire  r  pr.) ,  33a  5  = 
Fanf.  I  76  forma  del  noßro  (nicht  uoftro)  uiuere ,  33b  2  —  Fanf.  I  77 
quello  differo  da  (nicht  di)  feguire ,  eb.  Z.  12  infino  da  (nicht  ad)  hora , 
34a  16  —  Fanf.  I  79  fifi  (nicht  fifo)  tengo  gliocchi  i  effo >  35a  21  = 
Fanf.  I  80  coronata  alquanto  ftata  (nicht  ftato) ,  38b  18  =  Fanf.  I  88 
diceftelj  46  b  6  =  Fanf.  I  1  04  auer  (nicht  auea)  raddoppiato ,  51b  12  = 
Fanf.  Ii  19  traluna  cafa  r  (nicht  ad)  laltra ,  54b  8  =  Fanf.  1 122  che 
paura  auete  uoi  f  credete  uoi  che  egli  ui  manuchif  li  morti  non  mangian  .  . . 
(von  welchen  Sätzen  der  mittlere  in  Mn  fehlt),  55a  8  (worüber  oben 
gesprochen  ist),  55b  22  —  Fanf.  I125  alcuno  0  rnarinaro  0  altri  (nicht 
altro),  56a  26  =  Fanf.  I  126  fi  ricordaua.  qiäui  (ohne  r),  56b  14  = 
Fanf.  1 127  dopo  molti  prieghi  la  piegarono  (nicht  pregarono) ,  60a  28  = 
Fanf.  1 1  35  t  cö  altre  (nicht  altri)  loro  arti ,  68a  1  5  =  Fanf.  1 1  52  i  quefto 
fuoco  (nicht  facto)  ardeua ,  7^34  =  Fanf.  I161  alquanta  (nicht  alquanto) 
auendo  . .  .  apparata ,  74a  15  =  Fanf.  I166  amendune  (nicht  amenduni ), 
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78a  6  =  Fanf.  I  i  75  no  fu  cotento  1  alcuna  guifa  (ohne  r  vor  in),  86a  33 
—  Fanf.  I  193  optimamente  conofciete  (nicht  conofciate.  Fanfani  hat  den 
Sinn  verkannt:  »da  ihr  die  Sachlage  kennt,  so  will  ich  dabei  nicht 
länger  verweilen,  sondern,  wofern  ihr  Strafe  für  den  Betrüger  und  Ver¬ 
zeihung  für  den  Betrogenen  versprecht,  die  Gekränkte  herbeischaffen«), 
87a  2  5  —  Fanf.  1 1  9 5  poi  (nicht  piu)  lungo  tempo 88  a  8  =  Fanf.  1 1 9 7 
quella  una  (una  fehlt  Mn),  90b  3  1  =  Fanf.  I204  il  mal  foro  non  uuol 
feria  (nicht  furo  und  fefta);  an  dieser  Stelle  sind  die  verblichenen 
Buchstaben  in  B  neu  überfahren ,  und  es  ist  nicht  unmöglich ,  dafs 
die  erste  Hand  furo  und  fefta  geschrieben  hatte;  jedenfalls  scheint 
mir  foro  die  richtige  Lesart,  und  dieses  so  zu  verstehn,  dafs  zunächst 
in  dem  Sprichwort  allerdings  foro  gemeint  ist,  daneben  hier  aber 
im  Wortspiel  foro,  dasjenige  foro,  von  welchem  Boccaccio  in  der 
Conclusione  delhAutore  als  von  einem  Worte  spricht,  das  man  so 
gut  wie  caviglia mortajo  und  peftello  brauchen  dürfe;  mehreres  wird 
nicht  not  thun),  91a  4  =  Fanf.  I  204  die  tanio  che  ridere  (nicht  ridire), 
eb.  Z.  18  de  (nicht  di)  circuftanti ,  91b  11  =  Fanf.  I  205  largo  fpatio 
(es  handelt  sich  um  weiten  Spielraum,  nicht  langen  Zeitraum), 
93b  10  =  Fanf.  I209  coperte  (nicht  coperto )  di  pergolati ,  eb.  Z.  1  7  chiufe 
(nicht  chiufi),  eb.  Z.  28  =  Fanf.  I  210  i  uecchi  frutti  e  (d.  h.  ef  nicht 
et  e)  nuouij  94a  30  =  Fanf.  I2  1  1  r  quiui  (nicht  qui)  prima  fei 94b  1  2  = 
Fanf.  I212  der  Titel  stellt  in  B  an  der  richtigen  Stelle,  d.  h.  vor 
den  einleitenden  Worten  des  Phylostrato,  1  1  ib  22  =  Fanf.  I  249  fe 
io  uamaffi  (ohne  gia) ,  1  i6ai8  —  Fanf.  I  258  giuftitia  r  didio  (et  fehlt 
Mn),  ii  7a  io  =  Fanf.  I  260  cagione  ne  fua  lettera  (ne  fehlt  Mn),  eb. 
Z.  24  =  Fanf.  I  261  torgliui  (nicht  torgliuifi),  121b  16  —  Fanf.  I  270 
le  firocchie  (nicht  firocchia),  eb.  Z.  26  le  fructe  (nicht  friicti) ,  eb.  Z.  31 
da  (nicht  di)  tutti  fu  guatato,  123a  23  —  Fanf.  I  273  r  in  quefia 
dmieftichega  (welches  letzte  Wort,  inB  das  letzte  eines  Blattes,  in  Mn  fehlt), 
125b  7  =  Fanf.  I  278  della  uilla  cbtatone  (welches  letzte  Wort  nicht 
fehlen  darf),  135  a  8  =  Fanf.  I  299  che  allor  (nicht  chellor)  fedenti,  eb. 
Z.  13  chi  una,  eb.  Z.  22  fe  uoi  di  quelle  chio  fo  uolete  io  ne  diro, 
135b  4  =  Fanf.  I  300  difpregiata  (nicht  difperata,  was  die  Deputat! 
schwerlich  jemandem  annehmbar  machen  werden),  136a  10  tofa  (nicht 
rofa),  139  a  2  2— Fanf.  I  307  lafciando  il  motteggiar  (ohne  J'tare,  das 
neben  dalun  de  lati  überflüssig  scheint),  154a  21  =  Fanf.  I  340  che  co 
honefta  cagione,  158a  26  =  Fanf.  I  350  uarie  (nicht  uane)  cofe,  160  a 
21  =  Fanf.  I  354  tutto  datorno  delle  rofe,  162  a  13  —  Fanf.  I  358  piu 
Jpeffo  che  laltre  (nicht  laltra,  was  Fanfani  vergeblich  verteidigt),  163  a 
1  1  =  Fanf.  I  360  dalla  (nicht  della )  paura  della,  163  b  24  =  Fanf.  I  362 
me  uenuto  nellanimo  (nicht  nella  anima),  164  a  13  =  Fanf.  I  362  La  madre 
(nicht  donnd)  del  fanciullo,  167  a  22  —  Fanf.  I  369  traditor  tu  fe  morto 
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( traditor  fehlt  Mn,  und  schwerlich  wird  man  Fanfani  beipflichten,  der 
den  Ausdruck  ohne  dieses  Wort  wirksamer  findet),  167  1)34  =  Fanf. 

I  370  non  ifforgadomi ,  168b  15-=  Fanf.  I  372  giacere  co  una  donna 
una  uolta  (die  letzten  zwei  Worte  fehlen  Mn,  können  aber  nicht  ge- 
mifst  werden),  170  b  25  =  Fanf.I  377  douerlo  fenga  troppo  idugio  fare 
nicht  farlo)  ipiccar ,  1  7  1  a  17  —  Fanf.  I  378  lo  ftradico  (diese  Form,  die 
in  B  begegnet,  so  oft  das  Wort  auftritt,  ist  offenbar  die  richtige; 
ftadico  in  Mn  ist  etwas  ganz  anderes,  s.  Du  Gange  unter  ftrotegus ), 

172  a  26  =  Fanf.  I  380  %  cofa  i  preftatori  (1  cafa  fehlt  Mn),  183  a  1  — 
Fanf.  II  18  tenete  (nicht  tenetete) ,  188  b  7  —  Fanf.  II  31  cantar  lufignuolo 
(nicht  el  k(J\),  189  b  30  =  Fanf.  II  34  uolea  accio  (ohne  das  müfsige  r 
dazwischen;  das  a  des  ersten  Wortes,  das  in  B  am  Ende  der  Spalte 
steht,  ist  von  einem  r  kaum  zu  unterscheiden),  1 99  a  23  =  Fanf.  II 
55  %  noi  (wie  in  der  vorangehenden  Zeile,  nicht  in  uoi),  201  b  18  = 
Fanf.  II  60  tanta  (nicht  tanto)  fu  la  paura ,  204  b  2  =  Fanf.  II  66  meco 
definar  [meco  fehlt  Mn),  eb.  Z.  17  =  Fanf.  II  67  medefima  (nicht  me- 
defimo;  an  die  Flexionslosigkeit  des  Wortes  unter  den  hier  vorliegenden 
Verhältnissen  ist  schwer  zu  glauben,  obschon  die  Crusca  aufser  dieser 
Stelle  eine  zweite,  aus  der  Fiammetta  beibringt),  207b  33=  Fanf. 

II  74  honoreuole  cittadino  I  r  che  cofi  len  la  tractaua  p  unaltro  huorno 
no  fe  uergogniata  diuitupare  r  fe  medef  ima  ifieme  co  lui  I  fe  dio  mi  falui 
di  cofi  fade  femine  no  fi  uorrebbe  auere  mifericordia  j  eile  fi  uorrebbero 
uccidere  /  eile  fi  uorrebbon  uine  uiue  metter  (ohne  die  beiden  Lücken  von 
Mn,  von  denen  wenigstens  die  zweite  keinesfalls  zu  dulden  sein  würde), 
209  b  15  —  Fanf.  II  78  Londa  del  mare  mi  fa  fi  grau  male  {fi  fehlt  in 
Mn),  eb.  Z.  17  Efci  (nicht  Efcici)  fuor  che  fie  tagliato  /  comun  (oder 
wie  man  die  vier  Striche  hinter  dem  0  des  letzten  Wortes  deuten 
mag),  eb.  Z.  19  r  no  e  del ,  21  1  a  32  =  Fanf.  II  82  le  fanti  e  (d.  h. 
e’j  nicht  r)  famigliari ,  213a,  9  =  Fanf.  II  85  Cifti  noftro  cittadino  (we¬ 
nigstens  hat  man  gleich  viel  Recht  den  ersten  Buchstaben  des  zweiten 
Wortes  als  n  wie  ihn  als  u  zu  lesen),  2  19a  9  =  Fanf.  II  99  il  che  fi 
ben  feppe  {fi  fehlt  Mn),  223  b  4  —  Fanf.  II  i  i  o  aueua  frate  cipolla  coma- 
dato  (dieses  Wort  fehlt  Mn)  che ,  223  b  14  =  Fanf.  II  i  i  o  la  camera  di 
frate  cipolla  aperta  (welches  letztere  Wort  doch  nicht  eine  mala  giunta  zu 
sein  braucht,  wie  die  Deputati  S.  145  der  Ausgabe  Fanfani's  mit  be¬ 
fremdender  Beweisführung  sagen),  224b  17  =  Fanf. II  1  12  lodata  (nicht 
ladatd),  225b  12  =  Fanf.  II  1  1  5  fe  fe  (statt  dreier  fe),  226a  3  =  Fanf.  II 
1  1  5  migliori  (nicht  miglore)  Offerte ,  226a  22  =  Fanf.  II  1  1 6  per  tutti  (nicht 
tutto)  fu  rifo,  226  b  32  =  Fanf.  II  1  1  7  la  noftra  brigata  (nicht  uoftra ), 
227  b  22  =  Fanf.  II  119  dalcuna  cofa  premuta  (das  letzte  Wort  fehlt 

r 

Mn),  228a  16  =  Fanf.  II  120  con  effo  le  mani  (nicht  con  effe  la  man), 
230a  27  =  Fanf.  II  123  co  (nicht  con)  confecli ,  258b  10  =  Fanf.  II 
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i  86  crederete  (nicht  credete ),  264  a  34  =  Fanf.  II  202  r  aueuauifi  (nicht 
oueuafi ,  das  neben  jenem  schwerlich  als  das  ursprünglichere  erscheinen 
wird),  266b  2  =  Fanf.  II  205  alla  analda  (nicht  nalda) ,  eb.  Z.  33  = 
Fanf.  II  206  codoli  (nicht  cettoli ),  eb.  Z.  34  codolo  (nicht  ciottolo ;  die 
Form  von  B  ist  bemerkenswert,  s.  Diez  Wb.  IIC  unter  cödol ,  und 
würde  bei  ihrer  Ungewöhnlichkeit  schwerlich  an  Stelle  eines  ursprüng¬ 
lichen  ciottolo  eingeführt  worden  sein),  268  b  6  =  Fanf.  II  2  i  o  non 
troppo  grande  .  r  pcio  che  la  piu  agiata  donna  del  mondo  quiui  lamaggior 
parte  dellanno  dimora.ua  r  con  lei  (ohne  die  Lücke,  die  bei  Mn 

•  e 

durch  Überspringen  vom  ersten  auf  das  zweite  r  entstanden  ist), 
eb.  Z.  10  piu  qua  ne  piu  la  no  uedea  (nicht  poteua ),  270  a  25  = 
Fanf.  II  214  caualcare  (nicht  caluacare),  271a  25  =  Fanf.  II  216 
gliagiugnea  (nicht  agiugna ),  273  b  21  —  Fanf.  II  222  uorrehhe  (nicht 
uorrebber )  uenire ,  274  a  23  =  Fanf.  II  23  una  per  uno  (nicht  und), 
275a  22  =  Fanf.  II  225  ma  (nicht  mo)  io  itendo 278b  28  =  Fanf.  II 
233  come  io  mi  nieghi  (nicht  rni  ui  nieghi),  282b  28  —  Fanf.  II  242 
elegger  piu  iofto  il  poco  ( piu  tofto  fehlt  Mn),  283a  33  —  Fanf.  II  243 
ifegnamegli  (ohne  r  davor),  283b  9  =  Fanf.  II  244  Et  hora  penfando \r 
hora  piagnendo  I  r  hora  fperando  r  hör  difperando  (bei  Mn  ist  das  dritte 
Glied  weggeblieben) ,  287a  16  =  Fanf.  II  252  il  di  feguente  (ohne 

1 

nochmaliges  di  nach  feguente),  289a  13  =  Fanf.  II  256  conofciendolo 
mit  zwei  Punkten,  wie  mir  scheint,  unter  lo,  eb.  Z.  23  dellaltre  fue 
fciocche  r  diffipite  comincio  (nicht  fcioccheze),  290a,  22  =  Fanf.  II  259 
norrueca  (nicht  Nornieca),  301b  3  =  Fanf.  II  285  del  uederfi  cofi  i  publico 
(cofi  fehlt  Mn)  ,  eb.  Z.  1 9  =  Fanf.  II  286  fia  (nicht  fia)  utile  ma  oportuno , 
304b  18  =  Fanf.  II  291  nb  ti  piaccia  di  fare/ella  ifino  ad  hora  (besser 
wäre  da  hora )  tipone  che  tu  mai  piu  (die  Worte  v  ella  bis  impone  fehlen 
Mn),  311a  7  —  Fanf.  II  305  coftette  parole  cheno  montan  cauelle  (nicht 
caualle),  313a  13  =  Fanf.  II  309  glielauea  decto  (M  glele  dectd) ,  3  1  8b  7 
=  Fanf.  II  320  fi  ff organa  (nicht  forzaua )  di  tirar  uia ,  320b  1  =  Fanf. II 
325  factoglife  incontro  (nicht  factofi  gli  fincontr 0) ,  32  ia  2  1  =  Fanf.  II  326 
paurofe  /  nette  menti  benigne  r  pietofe  (die  Worte  nach  paurofe  fehlen  Mn), 
352a  13  =  Fanf.  II  390  contro  a  uoleri  (nicht  uolere)  de  padri,  352b  31 
=  Fanf.  II  392  leggi  humane  r  p  lo  laudeuole  fenno  del  mio  gifippo  (die 
auf  leggi  folgenden  Worte  fehlen  Mn),  353b  8  =  Fanf.  II  393  ueduta 
una  gran  grotta  1  quella  (kein  r  vor  in),  eb.  Z.  1  7  =  Fanf.  II  394  aueua 
fentito  ui  uennero  (nicht  uenne) ,  354b  26  —  Fanf.  II  396  le  lagrime  e 
(d.  h.  ey ,  nicht  r)  fofpiri j,  eb.  Z.  29  fe  non  coftei 9  Quali  ftatif  quai 
rneriti ?  quali  auangi  aurebbon  facto  gifippo  no  curar  di  p der e  i  fuoi  parentir 
quei  di  fofroniaf  non  curar  de  difonefti  mormorij  del  popolago  f  non  curar 
delle  beffe  r  degli  fcherni  p  fodiffare  allamico  fe  non  coftei ?  (wo  Mn  vom 
ersten  auf  das  zweite  fe  non  coftei  überspringend  mehrere  Zeilen  hat 
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ausfallen  lassen),  355a  1  5  =  Fanf.  II  397  1  grandi  (nicht  gradi ;  übrigens 
hätte  nach  den  Deputat!,  S.  243  der  Ausg.  von  Fanfani,  auch  Mn 
ursprünglich  grandi  gehabt,  während  im  Drucke  von  1761  gradi  steht), 
333b  4  =  Fanf.  II  397  piaceuole  per  tutto  (nicht  tutta),  337a  1  2  =  Fanf.  II 
401  troppo  piu  che  noi  no  uagliamo  (nicht  uoglamo >  was  nach  Fanf.  in 
allen  Handschriften  stünde),  359a  18  =  Fanf.  II  403  r  1  alexandria 
(nicht  Alexandra)  menato 360a  17  =  Fanf.  II  407  doluta  (nicht  doluto ) 
fern ,  eb.  Z.  27  alexandria  (nicht  alexandra ) ,  360b  4  —  Fanf.  II  408 
rimaritaia  (nicht  maritata ),  361b  9  =  Fanf.  II  410  di  mente  (nicht  menti ) 
gliufciffero ;  eb.  Z.  28  =  Fanf.  II  41  \  er  ano  (nicht  erd)  perle ,  364b  34 
=  Fanf.  II  417  r  che  io  uoglio  (nicht  uoglia ),  363  a  2  =  Fanf.  II  417 
fra  qui  r  (nicht  ad)  pochi  di ,  366a  19  =  Fanf.  II  420  che  egli  0  altri 
(nicht  altro)  facto  laue  ff e>  367  a  8  =  Fanf.  II  421  in  fe  medefhnä  (nicht 
medefimo)  fi  dolea ,  367  a  23  =  Fanf.  II  422  dadio  r  da  uoi  il  riconofcea, 
367a  32  —  Fanf.  II  422  di  mete  ufcito  no  me  ,  367b  3  —  Fanf.  II  422 
xin  anni  0  piu  (nicht  r  piu) ,  367  b  26  —  Fanf.  II  423  come  fe  donna 
di  qui  foffi  (di  fehlt  Mn),  368a  10  =  Fanf.  II  423  conti  da  panago 
(nicht  Pag  ano) ,  368  a  23  =  Fanf.  II  424  che  0  (nicht  e)  faceffe  che  la 
grifelda ,  369  a  23  =  Fanf.  II  426  de  ff  er  fi  ahhattuto  (nicht  ahbattuta)  ad 
una j  37  ia  1  7  =  Fanf.  II  430  r  molto  (nicht  malte)  fpeffo  afcoltare. 

Ein  Verhältnis  zwischen  Mn  und  B,  wie  es  die  eben  angeführten 
Thatsachen  erkennen  lassen,  läfst  die  Annahme,  B  sei  eine  unmittel¬ 
bare  oder  mittelbare  Wiedergabe  von  Mn,  welche  Annahme  die  zuerst 

•• 

nachgewiesene  Übereinstimmung  in  zahlreichen  Fehlern  nahe  legte, 
ganz  unannehmbar  erscheinen.  Viel  eher  könnte  man  auf  den  Ge¬ 
danken  kommen,  Mn  habe  B  zur  Vorlage  gehabt,  und  dem  steht 
kaum  entgegen,  dafs  gewisse  Fehler  von  B  in  Mn  sich  nicht 
wiederholen;  denn  diese  Fehler  sind  meist  leichte  Schreibfehler,  die 
ein  einigermafsen  aufmerksamer  Abschreiber  aus  seiner  Vorlage  nicht 
herübernehmen  konnte,  es  hätte  ihm  denn  daran  gelegen,  auch  das 
zu  wiederholen,  was  unter  keinen  Umständen  dem  Willen  des  Ver¬ 
fassers  entsprechen  konnte.  Solcher  Art  sind  die  folgenden: 

2  1  a  21  =  Fanf.  I  49  fade  ui  foffera  (statt  f off  erd) ,  2  3  a  1  =  Fanf.  I 
'53  co  k  (statt  lei)  fchergaua eb.  Z.  19  r  occorfagli  (statt  occorfegli)  una 
nuoua  malitia  ,  24a  14  ==  Fanf.  I  33  dalle  femine  premiere  (statt  priemere). 
33  a  30  =  Fanf.  I  77  piaccia  fia  (statt  fara)  quefta ,  34a  21  —  Fanf.  I  79 
qui  da  (statt  di)  ucighega ,  3  3  a  2  2  tuttal  (statt  la)  fua  compagnia ,  93b  16 
.  =  Fanf.  I  209  di  rofa  (statt  rofai)  bianchi,  94b  3  =  Fanf.  I  2  1  1  paffato 
(statt  paffato)  la  nona ,  103  a  3  =  Fanf.  I  230  cheio  abbiafimo  (statt 
abbia  biafimo) ,  137b  2  =  Fanf.  I  302  mefcolarmi  tra  noi  (statt  uoi), 
222a  23=  Fanf.  II  107  dalla  (statt  della)  quäl  uoi  tutto  (statt  tutte), 
223  a  28  =  Fanf.  II 109  tafcutata  (statt  träfe),  224a  32 '  =  Fanf.  II 1  1  2 
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von  fatica  (aus  der  vorigen  Zeile  wiederholt)  laffu  nando,  224b  33 
=  Fanf.  II 1  1  3  lamor  dididio ,  22  5a  9  =  Fanf.  II 1  1  3  peruenne  mei ,  eb.Z.  20 
potato  (statt  portatö);  258b  9  =  Fanf.  II  186  Madonna  ioui  corno  (statt 
corono ),  eb.  Z.  3  1  Dtjone  (statt  Dyoneö) ,  27^23  =  Fanf.  II  2  1  6  fendendo 
(statt  fedendo)  egli,  304b  1  1  —  Fanf.  II  291  tenandrai  ad  rinuccio  palmer  im 
(statt  palerminij  wie  der  Name  auch  in  B  vorher  lautet),  321b  24 
=  Fanf.  II  327  del  mivacolo  (statt  miracolofo)  fenno  ,  364b  34  =  Fanf.  II 
4 1  7  i>  feuare  (statt  feruare)  ad  uoi  la  promeffa ,  365  b  4  =  Fanf.  II  418 
quegli  ueftimenti  (fehlt  uenire )  che  facti  aueua  fare  preftamente ,  366a  7 
=  Fanf.  II  4 1 9  r  (was  zuviel)  primieramente  la  punfe,  366b  32  =  Fanf. II 
421  genarati  (statt  generati)  gli  auea ,  368b  14  —  Fanf.  II  425  uolendoti 
(statt  a  te)  infegnar,  369  a  24  —  Fanf.  II  426  quädo  fuor  dicafa  laueffe 
fuori  i  camifcia  cacciata  (wo  ein  fuori  zuviel  ist). 

Den  bereits  vorgeführten  Thatsachen  mögen  sich  einige  andere 
anreihen,  die  nicht  ohne  weiteres  einer  der  drei  Reihen  sich  einver¬ 
leiben  liefsen,  die  aber  auch  ihrerseits  das  Verhältnis  zwischen  Mn 
und  B  kennen  lehren  und  Anhaltspunkte  für  die  Feststellung  der 
Verwandtschaftsbeziehungen  zu  den  weiter  zu  untersuchenden  Hand¬ 
schriften  geben  mögen. 

•• 

An  vielen  Stellen  ergiebt  sich  Übereinstimmung  zwischen  B 
und  dem  ursprünglichen  Wortlaute  von  Mn,  der  erst  durch 
eine  spätere  Hand  eine  Abänderung  erfahren  hat,  so  1  ib  17  =  Fanf. I  26, 
avo  0  di  cofa ,  das  B  nicht  kennt,  auch  Mn  anfänglich  fremd  war,  27a  2  1 

—  Fanf.I  63,  wo  das  in  B  sich  nicht  findende  und  ganz  unmögliche 
Bergamino  vor  morfe  auch  in  Mn  sich  nur  als  Zusatz  von  zAveiter  Hand 
findet,  32a  1  —  Fanf.I  74,  wo  paffare  nach  alla  cafa  di  quefta  donna 
müfsig  zugesetzt  ist,  38a  13  =  Fanf.I  86,  wo  von  aduiene  vor  ancora 
che  dasselbe  gilt,  46b  34  =  Fanf.I  105  quello  ffondolarono^  wo  ol  in 
Mn  nachträglich  getilgt  ist,  5 3a 2 3  =  Fanf.I  120  fecer  ue ditto  ohne  lauifo 
loro ,  das  auch  in  Mn  erst  zugefügt  ist,  56b  32  =  Fanf.I  128  1  quel 
mego  tepo  ohne  das  in  Mn  später  eingeschaltete  del 63b  1  =  Fanf.I 
142  das  in  Mn  vor  i  chiamati  erano  zugeschriebene  che  fehlt  B,  70a  3 

—  Fanf.I  i  56  trapaff 0  ohne  den  späteren  Zusatz  di  quefta  uita ,  der  sich  in 
Mn  findet,  86b  3  —  Fanf.I  193  in  loro  prefentia  uenire  ohne  la  donna , 
das  von  Mannelli  selbst  am  Rande  zugefügt  sein  soll,  aber  keinesfalls 
zu  dulden  ist,  97a  10  —  Fanf.I  217  partefici ,  in  Mn  später  in  partecipi 
verwandelt,  98a  12  =  Fanf.  I  219  lacrefcono  (d.  h.  la  crefcono ,  was 
nicht  zu  beanstanden  ist,  in  Mn  nachträglich  zu  laccrefcono  geändert) 
1  infinitOj  102a  33  =  Fanf.I  229  gratiofa  gli  fi  moftro  (ohne  fe >  das 
in  Mn  vor  gli  zugefügt  ist),  117b  8  =  Fanf.I  261  aduiluppaua  (was 
vermutlich  richtig  ist,  indem  animo  Subjekt  ist;  wer  in  Mn  ein  no 
anhängte,  fafste  Boccaccio’s  Gedanken  nicht),  1  1  8 a  31  =  Fanf.I  263 
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r  ad  ifegnare  (ohne  das  in  Mn  zugesetzte  poi) ,  119a  26  Fanf.  I  265 
le  quali  ragionate  (ohne  auete),  131h  8  —  Fanf.  I  292  tutto  mifuenne 
(m  ist  in  Mn  nachträglich  getilgt),  133a  27  —  Fanf.  I  295  quando  ui 
piacera  (wo  di  rimeiterui  später  zugesetzt  ist),  144a  20  =  Fanf.  I  318 
cofi  operarono  (das  entbehrliche,  aber  nicht  störende  cofi  stand  auch 
in  Mn),  148  b  1  =  Fanf.  I.  327  che  il  mio  corpo  (ohne  de) ,  257  a  16 
=  Fanf.  II  183  fauie  mogli  (letzterem  später  e  angehängt  in  Mn),  273  b  34 
=  Fanf.  II  222  belle  galle  (ohne  das  in  Mn  überflüssig  eingeflickte  di 
gengiouo ),  275b  11  =  Fanf.  II  226  aduenne  ad  quefto  rinieri  (ohne  cofi ) 
das  in  Mn  vorangestellt  ist),  299b  5  —  Fanf.  II  281  ma  che ?  facto 
ejuuolfi  (mit  dieser  Interpunktion  und  ohne  das  in  Mn  später  zugesetzte 
da  hinter  ma) ,  309a  6  —  Fanf.  II  301  arroffo  (woraus  in  Mn  arroffi ), 
355b  29  =  Fanf.  II  398  nö  lafcio  rifpondere  (ohne  das  in  Mn  unnötig 
eingeflickte  Torello  vor  non) ,  357a  11  —  Fanf.  II  401  facto  (ohne 
das  wahrscheinlich  nur  zur  Erläuterung  später  angehängte  honore  in 
Mn),  360b  29  —  Fanf.  II  408  care  (ohne  die  müfsige  Erweiterung). 

Eine  Reihe  von  Abweichungen  zwischen  Mn  und  B  ist  der  Art, 
dafs  zunächst  nichts  für  die  Vorzüglichkeit  der  einen  oder 
der  andern  Lesart  spricht,  der  Entscheid  also  danach  gefällt 
werden  mufs,  ob  die  eine  oder  die  andre  Handschrift  überhaupt  mehr 
Vertrauen  einllöfst,  oder  wie  weiter  hinzukommende  Zeugen  es  empfehlen : 

1  2  a  34  =Fanf.  I  27  ma  fe  1  quefto  il  mio  par  er  fi  feguiffe  (Mn  feguitaffe ), 

1 9  a  9  =  Fanf.  1 44  di  beilege  (Mn  belleza )  ornata ,  1 9  a  2  9  und  30  —  Fanf.  1 4  5 
loncomincio  (Mn  Io  comincio)  a  pregare  che  . . .  ritornaffefi  (Mn  rritornaffe)J 
19b  26  =  Fanf.  I  46  fu  1  fe  fieffo  (diese  drei  Wörter  fehlen  Mn)  oltre 
modo  dolente 4  21b  36  =  Fanf.  I  51  r  (fehlt  Mn)  colui  al  quäle  ,  2  8a  7  = 
Fanf.  I  65  al  quäle  primaffo  penfo  di  poterui  (Mn  erste  Hand  poter ) 
effere ,  33a  32  =  Fanf.  I  77  infino  al  (Mn  alla)  fine, ,  35a  13  =  Fanf.  I  80 
duna  (Mn  da  una)  parte  1  unaltra ,  74b  32  —  Fanf.  I168  uedutala  (Mn 
uedutola) ,  1211329  —  Fanf.  I  270  r  didoffo  gittatofi  (Mn  gittatafi)  la 
fchiauina ,  173a!  ==  Fanf.  I  382  Et  da  quella  leuatifi  (Mn  leuati ),  eb. 
Z.  8  turbati  de  (Mn  da)  tuoi  ifortunij )  eb.  IL.  28  mirare  al  damno  (Mn 
il  danno),  208b  12  —  Fanf.  II  76  gogolare  (der  Strich  über  dem  ersten 
0  steht  etwas  seitwärts  und  hat  nicht  ganz  die  gewöhnliche  Form, 
Mn  gogolare ),  2  1  ia  30  =  Fanf.  II  81  adiuenuta  (Mn  aduenuta ),  eb.  Z.  26 
di  troylo  (Mn  Trog olo)  r  di  crifeida ,  2 1 3b  2  =  Fanf.  1186  ne  foffe 
(Mn  foffe  la)  cagione ,  223a  29  —  Fanf.  II 109  teccherelle  (Mn  tacc/i .), 
223b  10  =  Fanf.  IIiio  mal  facta  con  (Mn  t  con ),  223b  12  affumicata 
(Mn  affumata) ,  eb.  Z.  13  che  fi  gitti  (Mn  gitta),  224a  8  =  Fanf.  II 1  i  i 
fe  non  in  piccola  quantita  (Mn  parte),  eb.  Z.  1 3  la  maggior  parte  mal 
uditi  non  gli  auea,  (Mn  mai  u.  n.  glauean),  eb.  Z.  35  =  Fanf.  II 1  1  2  an- 
datone  (Mn  andatofene),  224b  24  meffomio  i  (Mn  per)  camino ,  225hl  — 
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Fanf.  II  i  i  4  liquali  . .  era  andati  cercando  (Mn  andaio ),  eb.  Z.  29  = 
Fanf.  II 1  1  5  la  pena  che  io  uoleua  (Mn  doueua) ,  eb.  3  2  t/a  (Mn  rU)  quefti 
carbonij  eb.  Z.  33  fuoco  nol  cocera  (Mn  tocchera ,  was  auch  in  B 
ursprünglich  gestanden  haben  mag),  226a  6  —  Fanf.  II 1  1  5  camifcion 
(Mn  camifciotti) ,  226b  28  =  Fanf.  II  i  17  wo  p  douer  colopere  (Mn  nelle 
opere) ,  265a  7  —  Fanf.  II  203  gocciola  (Mn  gocciol )  dacqua ,  308b  8  — 
Fanf.  II  300  r  ccco  bruno  fopr ernenne  (Mn  foprauenire) ,  368  a  5  = 

Fanf.  II  423  cö  animo  r  (Mn  t  cow)  coftume  donnefco. 

Ungefähr  dasselbe  gilt  von  den  nachfolgenden  Stellen ,  nur  dafs, 
je  nachdem  die  Lesart  von  B  oder  die  von  Mn  bevorzugt  wird,  doch 
einiger  Unterschied  für  den  Sinn  sich  ergiebt  oder  doch  der 
grammatische  Sachverhalt  sich  ändert:  r  ib  18  =  Fanf.  I  26 
niuna  nouella  altra  (Mn  oltro)  che  lieta ,  12b  15  —  Fanf.  I  28  Ser  cep- 
parello  (Mn  Ciappelleito 3  der  erst  in  zweiter  Linie  der  Person  gegebene 
Name),  20b  18  =  Fanf.  I  48  r  gulofita ,  fremde 3  midia  r  fupbia  r  fimili 
cofe  (Mn  t  gulofita  r  fimili  cofe ),  74b  20  =  Fanf.  I  167  che  io  uoi  o 
(0  fehlt  Mn)  morire  0  cacciar 3  9^5  =  Fanf.  I  204  niuna  uenera  (Mn 
niun  uera ),  9 1 1)  5  =  Fanf.  I  205  delle  (Mn  da  Ile)  nouelle  ci  pofiamo , 
eb.  Z.  12  ternpo  di  (Mn  da)  penfare ,  121b  23  =  Fanf.  I  270  r  lonuito 
(Mn  t  l  conuito ),  129b  3  ==  Fanf.  I  287  ragunali  (Mn  ragunata)  una 

parte  de  maggiori ,  eb.  Z.  2  steht  bei  Mn  fade  doue  accio während  in 

B  der  erste  Buchstabe  des  mittleren  Wortes  nicht  zu  erkennen  und 
hinter  dem  0  eher  ein  n  als  ein  u  zu  lesen  ist,  134b  35  =  Fanf.  I 
298  fe  non  di  quello  (Mn  quella ),  137a  1  1  =  Fanf.  I  302  della  (Mn  dalla) 
mia  eftimatione  iganato ,  137b  6  —  Fanf.  I  303  raccontateui  (macht  den 
Satz  klarer,  als  er  mit  raccontate  ist),  158a  4  =  Fanf.  I  348  che  mi 
furo  la  grafta  (Mn  graf  ca),  über  welches  Wort  Diez  Wb.  II  a  Belehrung 
giebt,  187  a  19  =  Fanf.  II  28  la  letitia  della  giouane  uedendolo  (dieses 
Wort  fehlt  Mn)  no  fu  minore 3  207b  7  =  Fanf.  II  73  leuatafi  (fehlt  Mn) 
da  tauola  fe  fuggi^  208a  1  =  Fanf.  II  74  del  fuo  arnico  (Mn  amante) 
ricordandofij  211a  12  =  Fanf.  II  8  1  dal  bei palagio  (Mn  poggio),  3  1  ia  24 
=  Fanf.  II  306  flafera  ad  buon  ora  (diese  drei  Worte  fehlen  Mn), 

365a  8  =  Fanf.  II  4 1  7  Et  (fehlt  Mn)  appreffo ,  365b  6  —  Fanf.  II  418 

come  (Mn  comegli)  erano ,  366a  14  —  Fanf.  II  419  honore  0  (Mn  t)  cöfo- 
lation j  366b  1  1  =  Fanf.  II  420  fare  di  quello  (Mn  quelle)  che  io  altra 
uolta  fecij  367b  26  —  Fanf.  II  423  come  fe  donna  di  (fehlt  Mn)  qui 
foffi,  368b  34  =  Fanf.  II  425  quefee  cofe  afcoltando  (Mn  fentendo)  fedea , 
369a  13  ==  Fanf.  II  426  in  iftato  che  (Mn  fe  che)  egli ,  eb.  Z.  25  riufcito 
(riufcita)  ne  foffe  una  bella  roba. 

Zum  Schlüsse  lasse  ich  eine  Reihe  von  Stellen  folgen,  bezüglich 
deren  es  von  Wichtigkeit  sein  kann  zu  erfahren,  dafs  B  mit  Mn 
in  der  Lesart  übereinstimmt,  während  doch  sicher  die  erstere 
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Handschrift  eine  Wiedergabe  der  zweiten  nicht  ist,  viel  eher  die 
zweite  eine  Abschrift  der  ersten  sein  könnte: 

39  b  7  —  Fanf.  I  90  t  eff  endo  ogni  cofa  prefta  r  niuna  altra  cofa 
ehe  lauenuta  del  marehefe  era  dallei  afpectata ,  wie  Boccaccio  doch  wohl 
gesagt  haben  kann,  obschon  Fanfani  sich  auf  eine  Stelle  beruft,  die 
hiefür  nicht  in  Betracht  kommt,  47  a  4  =  Fanf.  I  105  faccendo  i  mari 
oltiffimi ,  52  a  2  =  Fanf.  I  1  50  fonnochiofa,  welche  Form  mir  aus  fon- 
necchiofa  wie  fonnogliofo  aus  fonnigliofo  unter  Anlehnung  an  occhio , 
oglio  entstanden  scheint,  61  a  24  =  Fanf.  I  137  r  i  conuitati ,  611130 
—  Fanf.  I  138  feco  la  fpina  menandone ,  89b  4  =  Fanf.  I  200  quato  e 

10  710  mi  ricordo ,  welche  Stelle  ein  Beispiel  einer  bemerkenswerten 
Art  von  obre  xoivov  gewährt,  indem  die  Bezeichnung  der  sprechenden 
Person,  die  unmittelbar  nach  einander  zweimal  (erst  a  me ,  dann  io) 
aufzutreten  hätte,  nur  einmal  steht  und  zwar  in  dem  Casus,  den  das 
Nachfolgende  erheischt;  ähnlich  138b  20  =  Fanf.  I  305,  nur  dafs  dort 
bei  Gleichheit  der  Casusfunktion  des  gemeinsamen  Satzgliedes  in  beiden 
Sätzen,  die  Erscheinung  noch  leichter  begreiflich  ist;  was  Fanfani  zu 
der  zweiten  Stelle  bemerkt,  zeigt,  mit  wie  wenig  eindringendem  Ver¬ 
ständnis  und  mit  wie  wenig  Sinn  für  volkstümliche  Rede  er  seine 
Trecentisten  gelesen  hat,  99b  6  =  Fanf.  I  222  farebhe  uitupero  recato , 
104  b  17  =  Fanf.  I  234  hi  mecriere  (was  mir  noch  ganz  unerklärt 
scheint),  12  1  a  17  =  Fanf.  I  269  a  rnafactori  d.  h.  ma’  factori  (wie  man 
etwa  afz.  sagte  eftoit  fes  max  vuellcms.  R  Cambr.  2336),  121b  20  = 
Fanf.  I  270  cofa  alcuna  altro  che  laudeuole  (anders  als  1  1  b  1  8  =  Fanf. 
I  26),  129b  22  =  Fanf.  I  288  pianamente ,  137b  32  =  Fanf.  I  303  una 
fua  donna  moglie ,  138  b  20  =  Fanf.  I  305  quanto  e  ad  me  non  e  paruta , 

150  a  27  =  Fanf.  I  332  innangi  ad  quella  da  ridere ,  wo  quella ,  auf  fine 
bezogen,  durchaus  nicht  anstöfsig  ist,  1  54  a  6  =  Fanf.  I  339  fu  ad  una 
figliuola  mit  einer  durchaus  nicht  ungewöhnlichen  Attraktion,  156  b 
12  —  Fanf.  I  345  noiofo  gli  foffe  accio  fapere  und  fenza  far  motto  (nicht 
moto),  1  58  a  23  —  Fanf.  I  350  furono  (ohne  indouini),  158  b  16  —  Fanf. 

I  350  ponte  carrar 0 ,  167  b  4  =  Fanf.  I  369  di  qui  domane,  169b  3  — 
Fanf.  I  374  ad  menarlo  piu  forte,  171  b  24  =  Fanf.  I  379  non  p  tanto 
p  quefto  r  p  quello,  181  a  1  —  Fanf.  II  14  martuceio  (nicht  marcuccio), 
182  b  32  —  Fanf.  II  1  8  al  re  il  rapporto,  1 88  a  6  =  Fanf.  II  30  pure  una 
(ohne  uolta,  was  müfsig)  prefo  tempo,  190  a  29  —  Fanf.  II  35  dileticate, 
199  b  29  ==  Fanf.  II  56  che  ftar  fi  uolea,  202  b  32  und  204  a  7  =  Fanf. 

11  63  und  65  no  auea  und  n  ahbia,  204  b  30  =  Fanf.  II  67  mi  ftarei 
ma,  206b  28  =  Fanf.  II  72  datale  un  pego  di  carne,  216b  17  =  Fanf. 

II  94  laltra  cofcia  r  laltro  pie  fuor  mandata,  270b  30  =  Fanf.  II  2  1  5 
difonefta  no  fia  (wo  das  Satzgefüge  allerdings  etwas  locker  erscheint), 
274b  7=  Fanf.  II  224  calandrino  (mit  unbedenklicher  Anakoluthie), 


Tobler:  Die  Berliner  Handschrift  des  Decameron. 


[405] 


279  a  18  =  Fanf.  II  234  pienamente ,  281  a  5  ==  Fanf.  II  238  della  mifera 
(ohne  donna ),  290  h  9  =  Fanf.  II  260  noi  non  gli  abhiamo  (wo  Fanfani 
die  Lesart  von  1527  nicht  richtig  anzugeben  scheint),  291  a  4  =  Fanf. 
II  261  alla  brigata  r  effendomi ,  292  b  3  =  Fanf.  II  265  fi  carapignauano 
come  que  fignori,  was  mir  völlig  dunkel  ist,  2991)35  =  Fanf.  II  282 
che  ftia  alcuno  inamorato ,  301a  4,  14,  1  6  —  Fanf.  II  284,  285  prefto 
ad,  ferrara ,  diuenne  fofpectofa ,  304b  4  —  Fanf.  II  291  motlo ,  eb.  Z.  24 
gia  primo  fonno  (die  er stere  Stelle  darf  man  nicht  ändern  ohne  zu 
erwägen,  dafs  156b  12  —  Fanf.  I  345  genau  die  nämliche  Tautologie 
überliefert  ist) ,  3  1  3  b  3  5  —  Fanf.  II  3  i  i  fofta,  3  1  7  a  3  5  —  Fanf.  II  3  1  8 
no  (nicht  nol)  ricorfe  ad  emendare ,  357  a  10  =  Fanf.  II  401  uauam 
domandato ,  357  b  25  —  Fanf.  II  402  io  0  delle  rohe  il  mio  fignore  ueftito 
co  uoi  (vergl.  359b  17  =  Fanf.  II  406),  358a  30  =  Fanf.  II  403  ad 
nie  quefta  uolta. 


Ausgegeben  am  24.  Mai. 
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Berlin,  gedruckt  in  der  Reichsdruckerei. 
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